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Mgesgewjßhelt - er DreiervattmMte
Hongkong - ein Wag für Englands Flotte

Große japanische Marineerfolge - Neue Sorgen um Singapur

Ser Führer Oberbefehlshaber des Heeres
Sie Einleitung entscheidender Kriegsmaßnnbmen siebt bevor

(vraktderledt unserer Berliner Sekriktleitunx)
6 . II . Verlin, 22. Dezember.

M Die Lage in Ostasien wird gekennzeichnet
durch die völlige Ausschaltung der offensiven
Aufgaben des anglo -amerikanischcn strategischen
Dreiecks Hongkong —Manila —Singapur . Dieses
Dreieck ist nicht nur deshalb völlig wirkungslos
geworden , weil diesem Hauptstützpunkt der
Feinde Japans die tragende Stütze , operations-
sähige . schwere Flotteneinheiten , fehlen , sondern
weil die ersten 11 Tage des japanischen Frei¬
heitskrieges folgende Erfolge zu Lande für die
japanische Wehrmacht gebracht haben:

Japanische Streitkräfte stehen an der West¬
küste Malayas in Port Victoria und
auf Penang, sie stehen in Mil .tel-
malaya mit Startrichtung nach Singapur , sie
stehen erfolgreich in Nordmalaya auf
Burma , sie stehen auf drei Inseln der Phi¬
lippinen , auf Nordborneo und in
Hongkong. Damit ist Hongkong völlig aus¬
geschaltet . Manila ist als Stützpunkt für die
USA . praktisch verloren und Singapur immer
mehr isoliert , so daß es ebenfalls als Stütz¬
punkt ausgeschaltet ist . Der Schlag . gegen
Hongkong bedeutet nicht nur den Verlust eines
wichtigen Punktes in Ostasien , der in einigen
Jahrhunderten ausgebaut wurde , nicht nur
eine riesige Beute für die japanischen Eroberer,
wo Vorräte in größtem Umfange Vorlagen , Nah¬
rungsmittel , insbesondere Reis , für eine Armee
von 1000 000 Mann , ferner 50 000 Tonnen
Benzin und 150 000 Tonnen Kohle — es be¬
deutet zugleich den folgenschwersten Schlag gegen
Britanniens Flotte . Hongkong ist im Augen¬
blick das Arsenal für alle dort liegenden Ka¬
nonenboote und für über 50 Handelsschiffe . In
Hongkong zusammengezogene kleinere Kriegs¬
schiffseinheiten und britische Handelsschiffe ver¬
schiedenster Art sind durch die Verschärfung der
japanischen Blockade ganz eingeschlossen , von
den Handelsschiffen wurde durch Artilleriefsuer
und Selbstversenkunq bereits mehr als die
Hälfte vernichtet . Gleichzeitig kommen noch
Meldungen , daß zehn feindliche U - Boote im
ostasiatischen Seeraum von japanischen Marine¬
streitkräften versenkt wurden , auße . den er¬
wähnten Handelsschiffen wurden auch 1.'! Ka¬
nonenboote bei Hongkong vernichtet.

Die Unruhe der Briten und der US .-Ameri-
kaner um Singapurs Schicksal steigt ständig.
Nach United Preß stellt man in Singapur die
bange Frage , wieviel Zeit man wohl gebrauche,
bis die von Wavell gemachten Hilfsversprechun-
gcn von Truppenentsendungen aus Indien und
Burma Wirklichkeit werden können . Es sei
höchste Eile geboten, denn die Japaner
hätten sich schon ikeu formiert , um den Angriff
durch das Pcrak -Tal weiter vorzutreiben . H -.er
aber sei das Gelände besser , und die japanischen
Truppen hätten künftig mehr natürliche Hin¬
dernisse zu überwinden als auf ihrem bisheri¬
gen Vormarsch . Die Zeit werde auch weiterhin
von größter Bedeutung sein , da jetzt ein japa¬
nischer Angriff auf Sumatra von der Insel
Penang aus verhindert werden müsse , der eine
vollständige Einschließung der Festung Singapur
bedeuten würde . Diesen Befürchtungen ttigi
United Preß hinzu , daß die Gegenaktion der'
Anglo -Amerikaner deswegen so schwierig seren,
weil die japanischen Operationen im Stillen
Ozean , soweit sie sich nicht , auf Singapur direkt
richteten , dazu geeignet seien , die anglo -ameri-
kanischcn Strcitkräfte an diesen anderen Fron¬
ten zu binden , was den Japanern zweifellos
zeitweise gelungen * sei,

„Japan Times and Avortiser " setzen sich mit
den Kriegsaussichten auseinander und betonen,
daß man ziemlich genau den Kriegsaus¬
gang dieses jetzigen Weltkrieges beurteilen
könne , wenn man die Lage von 1017 mit der
heutigen Lage pergleiche . Damals hätten die
Briten , Franzosen , Russen und Italiener auf
Deutschland stärksten Druck ausgeübt . Und ^ a-
ban hätte die Alliierten unterstützt . Damals
hätte also Amerika beim Kriegseiutritt cutimi-
stisch sein könnenl heute aber , so schildert ras
Blatt die jetzige Lage , stehen Japan und stauen
auf Deutschlands Seite , Frankreich ick ausgcjchal-
tet , England auf seiner eigenen -Insel bedroht
Und die Sowjets sind bis Moskau ^ urmkgeuhla-
gen. Heute kämpft Janpan an der e- e : ie Deutsch¬
lands , und es hat bereits die USA . -Flotte rm
Pazifik vernichtet . .

Eine türkische Zeitung kommt zu einem ähn¬
lichen Ergebnis . Sie weist darauf hin , soba .d

den Japanern die Eroberung Singapurs gelun¬
gen sei und Deutschland im nächsten Frühjahr
zu einer Offensive gegen den Kaukaius schreiten
würde , die Verteidigung Indiens, daß da¬
mit zwischen zwei Feuer gerate , sllr England
äußerst schwierig werde . In diesem Zusammen¬
hang vermutet die Zeitung , daß bei der Zu¬
sammenkunft der britischen Militärbesehlshaber
in Kairo die Frage einer Vereinheitlichung des
Kommandos zur Sprache komme . Es ist immer
wieder das gleiche Bild , London und Neuyork
debattierten die Frage einer einheitlichen
Kriegführung der Anglo - Amerikaner mit
einem vorsichtigen Antippen der Sowjets . 2m
gleichen Zeitpunkt fand die erste Berliner
Zusammenkunft der Dreierpaktmächte statt und
bekundete , daß unter ihnen über die Frage
der Kriegführung bereits eine einheitliche
Auffassung besteht . Die Uebernahme des
Oberkommandos des Heeres durch den Führer
und die damit zusammenhängende Zusammen¬
fassung und Ballung aller deutschen Kräfte für
die jetzt erwarteten Aufgaben der Kriegführung
beweist von neuem , daß bei uns nicht debattiert
und konferiert , sondern entschieden und
gehandelt wird.

O Tokio, 22. Dezember.
Die Armee - und Marincabteilung im Kaiser¬

lichen Hauptquartier gaben bekannt , daß Ein¬
heiten der japanischen Armee und Marine am
20. Dezember bei Tagesanbruch eine Landung
auf der Insel Mindanao (Philippinen ) aus-
sllhrten , nachdem sie den feindlichen Widerstand
gebrochen hatten . Es wird hinzugefllgt , daß die
Lage sich rasch zugunsten der japanischen Streit-
kräste entwickele.

In Schanghai eingctroffenen Nachrichten zu¬
folge hat das nordamerikanische Hauptquartier
in Manila zugegeben , daß starken japanischen
Truppenabteilungen Sonnabend morgen die
Landung bei Davao auf der zweitgrößten Phi-
lippinen -Jnsel Mindanao gelungen ist. USA .-
Truppen ständen in schwerem Kampf gegen die
vordringeuden Japaner.

Domci meldet : Nach einem Funkbericht aus
Manila haben Verbände japanischer Bomben¬
flugzeuge am 20. Dezember , mittags , einen
M a s s e n a n g r i f f aus Tarlac, 70 Meilen
nördlich von Manila , den Marine -Stützpunkt
Cavite und den Flugplatz Nicholis aus-
gesührt , wobei an militärischen Anlagen schwe¬
rer Schaden entstand.

Die Japaner haben die Malaya -Provinz
Wellesley nunmehr völlig besetzt. Die
Provinz Wellesley liegt südlich des noch vor

Reichsminister Dr . Goebbels richtete
Sonnabend im Eroßdeutschcn Rundfunk folgen¬
den Aufruf an das deutsche Volk:

Meine deutschen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen ! Ich wende mich heute an euch, um
unseren Soldaten eine zusätzliche Hilfe auch der
deutschen Heimat zu geben als Geschenk aller
deutschen Volksgenossen an die Front.

Unsere Soldaten haben im Ablauf der Jahre
1000 , 1010 und vor allem des eben zu Ende
gehenden Jahres 1011 Siege von weltgeschicht¬
licher Bedeutung errungen . Sie trugen ihre
ruhmbedeckten Fahnen dnrch halb Europa.
Nirgendwo konnte ihnen ein Feind aus die
Dauer widerstehen . Am 22. Juni begann - ihr
einzigartiger Vormarsch gegen die drohenden
Angriffe der Sowjetunion . Die Nernichtungs-
schlachten , in denen die gegen das Reich auf-
marschiertcn Millionenheere des Bolschewismus
zerbrachen , sind bereits als die höchsten soldati¬
schen Ruhmestaten in das Buch der Weltgeschichte
eingetragen.

O Berlin, 22. Dezember.
Als der Führer am 1 . Februar 1028 die Ve-

sehlsgewalt über die gesamte Wehrmacht per¬
sönlich übernahm , geschah dies in der Sorge
vor der schon damals drohenden militärischen
Auseinandersetzung um die Freiheit des deut¬
schen Volkes . Die Staatsräson verlangte ge¬
bieterisch die Zusammenfassung aller Kräste in
einer Hand . Stur so konnte die Vorbereitung
auf einen erfolgreichen Widerstand gelingen,
von dem man wußte , daß er noch weit mehr
als der von den gleichen Gegnern dem deutschen
Volke ausgezwungene Weltkrieg 1011 bis 1018
zu einem „totalen Krieg " führen würde . Außer¬
dem sprach aber noch das Bewußtsein einer
inneren Berufung und der ihm eigene Wille
zur Verantwortung mit , als sich der Staats¬
mann Adolf Hitler entschloß , sein eigener Feld¬
herr zu sein.

Der Verlauf dieses Krieges hat die Richtig¬
keit dieser Erkenntnis mehr und mehr bestätigt.
In vollem Maße setzte sie sich aber erst durch,
als mit dem Feldzug im Osten der Krieg Aus¬
maße annahm , die alle bisherigen Vorstellungen
übertrafen . Die Größe der Kriegsschauplätze,

kurzem hart umkämpften Kedah - Eebieten . Die
Provinz hat eine Größe von 717 Quadratkilo¬
meter und ist verhältnismäßig dicht besiedelt.

Nun ist der Winter gekommen ; unsere
Soldaten stehen in Norwegen und Holland , in
Belgien , Frankreich und in den Ländern des
Balkans, , und in Nordafrika , dazu aber im Osten
in einer Riefenfront vom Weißen bis zum
Schwarzen Meer , von Finnland bis zur Krim.
Sie allein sichern Heimat und Nation;
ihnen ist es zu verdanken , wenn unser Volk auch
in diesem Jahr ein zwar bescheidenes , aber doch
gesichertes Weihnachtsfest begehen kann . Unge¬
zählte Deutsche in der Heimat werden sich ge¬
rade in diesen Tagen des unauslöschlichen
Dankes bewußt werden , de» sie unseren Sol¬
daten , vor allem der kämpfenden Front , schul¬
den , und sie werden darüber nachgedacht habe »»,
wie sie wohl die Dankbarkeit auch praktisch zum
Ausdruck bringen könnten . Geschenke sind heute
knapp . Unsere Fabriken haben im vergangenen
Jahr Waffen , Munition und die dringendsten
Gebrauchsqegenstände für Wehrmacht und Hei¬
mat produziert . Die Feldpost ist überlastet , so
daß Sendungen an die Front nur in beschränk¬
tem Umfange möglich sind.

die enge Verflechtung der operativen Land»
kriegfiihiung mit den politischen und lriegs-
wirtschastlichcn Zielen sowie der zahlenmäßige
Umsang des Heeres im Verhältnis zu den an¬
deren Wehrmachtteilen drängten den Führer,
dis Operatioqen und die Rüstung des Heeres
seinen Institutionen folgend aus da ; stärkste zu
beeinflussen und sich alle wesentlichen Entschlüsse
aus diesem Gebiet persönlich vorzubehaltcn.
In folgerichtiger Wetterführung seines Ent«
Ichlusses vom 1 . Februar 1038 hat sich der Führer
daher am 10. Dezember 1011 entschlossen , unter
voller Würdigung der Verdienste des bisherigen
Oberbefehlshabers des Heeres , Genernlseldmar-
schall von Brauchitsch, die Führung der
Gesamtwehrmacht mit dem Oberkommando de»
Heeres in seiner Hand zu vereinigen . Ans
diesem Anlaß hat er nachstehenden Ausruf an
oic Soldaten des , Heeres und der Waffen -^
erlassen:

„ Soldaten des Heeres und der Massen - sj!
Der Kampf um die Freiheit unseres Volkes

zur Sicherung seiner Eristenzbedingungen für
die Zukunft , zur Beseitigung oer Möglichkeit,
uns alle 2 » oder 25 Jahre unter einem neuen
Vorwand — aber im tiefsten Grunde stets aus
den gleichen jüdisch -kapitalistischen Interessen
heraus — mit Krieg zu überziehen , geht seinem
Höhe - und Wendepunkt entgegen .

'

Dem Deutschen Reich und Italien sowie den
bisher mit uns verbündeten Staaten wurde
das Glück zuteil , in Japan eine .Weltmacht
als neuen Freund und Kampfgenossen zu haben.
Es sollte unter den gleichen 'Vorwänden n »d
Formen «- gedrosselt werden wie wir selbst.
Mit der blitzschnellen Vernichtung der amerika-
kanischen Pazifik - Flotte sowie der britischen
Strettkröstc in Singapur , der Besetzung zahl¬
reicher englisch -amerikanischer Stützpunkte in
Ostasien durch -die japanische Wehrmacht tritt
nun dieser Krieg in ein neues sür uns günsti¬
ges Stadium.

Damit stehen nun aber auch wir vor Ent¬
scheidungen von weltweiter Be¬
deutung. Die Armeen im Osten müssen,
nach ihren . unvergleichlichen und in der Welt¬
geschichte noch nie dagcwcsenen Siegen gegen
den gefährlichsten Feind aller Zeiten , nunmehr
unter der Einwirkung des plötzlichen Winter»
einbruchs aus dem Zug der Bewegung in eine
S t c l l n n g s s r o n t gebracht werSen . Ihre
Aufgabe ist es , bis zum Anbruch des Frühjahrs
genau so fanatisch und zäh das zu halten und
zu verteidigen , was sic bisher mit einem uner¬
meßlichen Heldenmut und unter schweren Opfern
erkämpft haben . Von der neuen Ostsront wird
dabei nichts anderes erwartet , als was die
deutschen Soldaten einst vor 25 Jahren in vier
russischen Kriegswintern schon geleistet hatten.
Jeder deutsche Soldat muß dabei das Vorbild
für unser « treuen Verbündeten sein.

Darüber hinaus aber werden , sowie im ver¬
gangenen Winter , neue Verbände aufge»

Nun gibt es aber für jedermann eine Ge¬
legenheit , dieser kämpfenden Front ein sicht¬
bares und ssihlbares Zeichen seiner Dankbarkeit
zu bringen , der sich niemand unter uns versagen
darf und auch nicht versagen wird:

Der Winter ist in diesem Jahr in den Ge¬
bieten des weiten Ostens , des Südostens , Nor¬
wegens und Finnlands frühzeitig und mit
einer Stärke hereingebrochen , wie das in
normale » Jahren bisher ungewöhnlich war.
Die zuständigen Stellen unserer Wehrmacht
haben alles getan , um die Front für den Win¬
ter ausreichend ausznrüstcn . Sie sind — wie
wir alle wissen — dabei , die letzten verfügbaren
Transportmöglichkeilen einzusetzen , um die un¬
geheure Anzahl von Winterausrüstungsgegcn-
ständen für unsere Soldaten auch bis an die
vorderste Front gelangen zu lasse» .

Aber trotz all ' dieser mit höchstem Material-
und Kraftaufwand getroffenen Vorbereitungen
können unsere Soldaten für den Winter »och
immer vieles gebrauchen . Unsere Wehrmacht an
der Front zählt heute so viele Millionen Män-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sie Landung der Japaner aus Mindanao
Bombenflugzeuge zerstören inMassenangrissen Stützpunkte der Philippinen

Weihnachtsgeschenk -es deutschen Volkes sür seine Soldaten - Geleitwort des Führers sür eine große Sammlung

AM warme Wintersachen sür die Ostfront!
O Berlin, 22. Dezember.



stellt und vor allem neue und bessere
Massen ausxegeben . Der Schutz der Front
nach dem Westen wird von Kirkenes bis zur
spanischen Grenze verstärkt . Die Schwierigkei¬
ten der Organisation der Verbindungen dieser
Front , die heute einen ganzen Kontinent um¬
spannen und bis nach Nordasrika reichen, sino
zu überwinden . Auch dies wird gelingen . Die
Vorbereitungen bis zur endgültigen Vernich¬
tung des Gegners im Osten müssen unvermittelt
getrosten werden . Die Einleitung ent¬
scheidender anderer Kriegsmass-
nahmen steht bevor. Diese Aufgaben er¬
fordern es , dah Wehrmacht und Heimat zur
höchsten Leistung angespannt und zum gemein¬
samen Einsatz gebracht werden . Der haupt¬
sächlichste Träger des Kampfes der Wehrmacht
aber ist das Heer.

Ich habe mich deshalb unter diesen Umstän¬
den heute entschlossen, als Oberster Befehls¬
haber der deutschen Wehrmacht die Führung
des Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten ! Ich kenne den Krieg schon aus den
vier Jahren des gewaltigen Ringens im
Westen 1914/18 . Ich habe den Schrecken säst
aller grossen Materialschlachten als einfacher
Soldat selbst miterlebt . Zweimal wurde ich
verwundet und drohte endlich zu erblinden.
Mir ist daher nichts fremd , was auch Euch

Gebt warme Winiersi
(Fortsetzung von Seit « 1)

ner , dah es überhaupt nur sehr schwer möglich
ist. ihnen von einer einzigen Stelle aus alles
dag auf allen Gebieten zukonimen zu lassen,
dessen die einzelnen bediirscn . Eben deshalb aber
verdiente die Heimat keine ruhige Stunde mehr,
wenn auch nur ein einziger Soldat , vor allem
im Osten , im Südosten , in Norwegen oder gar
im hohen Finnland , ohne ausreichende Winter¬
ausrüstung den Unbilden der Witterung aus¬
gesetzt bliebe.

Ich weih , dah bei der letzten Spinnstofssamm¬
lung die deutsche Bevölkerung alles das herge-
gebcn hat , woraus sie im Hinblick auf die ange¬
spannte Lage auf dem Gebiete der Textil-
versorgung verzichten kann . Dennoch aber fin¬
den sich in der Heimat noch ungezählte Gegen¬
stände der Winterausrüstung für die Zivil¬
bevölkerung , die diese zwar nicht gut entbehren
kann , die aber die Front gegenwärtig sicher
dringender nötig hat als die Heimat . Ge-
wih müssen wir uns zu Hause im dritten Kriegs-
sahr auch grohen Einschränkungen unterwerfen.
Aber man würde der Front nicht gerecht wer¬
den . wenn man diese auch nur entfernt mit den
Opfern vergleichen wollte , die sie vor allem in
diesem Kriegswinter bringen muh . ' Zu Hause
haben alle ein Dach über dem Kopf und ein
Bett , in dem sie schlafen. Die Ernährung ist,
wenn auch beschränkt, so doch , gemessen an der
fast aller anderen europäischen Länder , immer
noch ausreichend . Die Volksgenossen in der
Heimat sind auherdem in der Lage , sich durch
Zeitungen , Theater , Konzerte , Filmbesuch oder
Rundfunk die Entspannung zu verschossen, deren
sie bei der so

'
ausserordentlich grohen Anspan¬

nung ihrer Kräfte im Arbeitsprozeh dringend
bedürfen.

Fast alles das fällt für unsere Soldaten an
der Ostfront weg . Das kann man nicht ändern.
Allein , in etwas kann die Heimat Helsen : Sie
kann ihren Söhnen und Vätern Schutz gegen
di « Unbilden der winterlichen Wit¬
terung geben Helsen ! Solange sich noch ein
einziger brauchbarer Gegenstand der Winter-
ausrllstung in der Heimat befindet , muh er an
die Front . Ich weih , dah auch in der Heimat
der einzelne in vielen Fällen nur schwer aus
diese Ausriistungsgegenstände verzichten kann.
Er ist zur Zeit nicht in der Lage , sie zu ersetzen.
Aber tausendmal dringender , als er sie braucht,
haben unsere Soldaten sie nötig . Es wäre zu
viel gesagt , wenn ich in diesem Zusammenhang
überhaupt von 'Opfern sprechen wollte.

Was die Heimat bisher im Kriege ertragen
hat , sind nur Unbequemlichkeiten und kleine Ent¬
sagungen gegenüber dem . was unsere Front seit
über zwei Jahren täglich und stündlich auf sich
nimmt . Dank ihrem Einsatz erfreut sich das
Reich immer noch eines gesicherten Lebens . Die
Front aber muh E e s u .n d h e i t und Leben
einsetzen. So wie sie im Sommer in glühender
Hitze oder bei wolkenbruchartigem Regen durch
Staub oder Schlamm unentwegt in übermensch¬
lichen Marschleistungen ihren Siegeszug fort¬
gesetzt hat , so steht sie heute an der winterlichen
Vertcidigungsfront in Schnee , Eis , Regen , Frost
und Kälte zum Schutz der Heimat bereit . Sie
hat die Unbilden der Witterung in jeder Jahres¬
zeit zu ertragen , während wir in der Heimat
uns diesen fast vollkommen entziehen können.
Schon gegen die Hitze vermag sich die Front
kaum zu schützen , gegen die Kälte kann ihr nur
die ganze Heimat helfen . Mer zu Hause
wollte sich aber dem Ruf zu dieser Gemein¬
schaftshilfe entziehen?

Folgendes kann die Front vor allein not¬
wendig brauchen , folgendes müssen wir ihr des¬
halb zur Verfügung stellen : Ueberschuhe. nach
Möglichkeit gefüttert oder mit Pelz ausgcstattet,
warme Wollsachen, Socken, Strümpfe , We¬
sten, Unterjacken oder Pullover un? warmes , vor
allem wollenes Unterzeüg , Unterhemden , Unter¬
hosen , Leibbinden , Brust - und Lungenschützsr,
jede Art von Kopfschiitzern, Ohrenschützer» , Puls-
tvärmcrn und Kniewärmern , Pelze im weite¬
sten Sinne des Wortes . Pelzjacken und Pelz¬
westen , Pelzstiefel jeder Art und jeder Kröhe,
Decken, vor allem Woll - und Pelzdecken , dicke
warme Handschuhe, hier vor allem pelzgefütterte
Lederhandschuhe und Strickhandschuhe und Woll-
läustlinae . Ueberhaupt alles aus Pelz wird
an der Front dringend oebraucbt und ilt deshalb
dovpelt willkommen . Gewünscht werden ferner
gesteppte und gefütterte Unterwesten , wollene
Schals und Halstücher , überhaupt alles , was da¬
zu dient , den Kampf gegen die in diesem Jahr

Druck UN» iierlug N - -Kaunerlaq Weler -? ms Gmdtz
Zw - lgniedeilcsiuiig Emd, .> Vkrtagsl -' iter Pakt,
KauPtschristlkiiir Menso Foltert ». beide In Emden . Zur
Aeit gilt die Anieiren - reirlHI « Nr 21 >ür all « itusgllben

quält , belastet und bedrückt. Allein ich habe
nach vier Jahren Krieg in keiner Sekunde an
der Wiedererhebung meines Volkes gezweifelt
und es mit meinem fanatischen Willen als ein¬
facher deutscher Soldat sertiggebracht , die ganze
deutsche Nation nach mehr als fünfzehnjähriger
Arbeit wieder zusammenzuschliessen und von
dem Todesurteil von Versailles zu befreien.

Meine Soldaten!

Ihr werdet es daher verstehen : Dag mein
Herz ganz Euch gehört , dag mein Wille und
meine Arbeit unbeirrbar der Grütze meines
und Eures Volkes dienen , da» mein Verstand
und meine Entschluhkrast aber nur die Ver¬
nichtung des Gegners kennen , d. h ., die
siegreiche Beendigung dieses Krie¬
ges. Was ich für Euch tun kann, meine Sol¬
daten des Heeres und der Waffen -^ , in der
Fürsorge und in der Führung , wird geschehen.
Was Ihr für mich tun könnt und tun werdet,
das weih ich : Mir in Treue und Gehorsam
folgen bis zur endgültigen Rettung des Rei¬
ches und damit unseres deutschen Volkes . Der
Herrgott aber wird den Sieg seinen tapferen
Soldaten nicht verweigern!

Führerhauptquartier , den 19. Dezember 1911.
A d o l f H i t l e r ." .

Ke» für die Mrsni I
so früh eingebrochene Winterkälte erfolgreich zu
führen.

Die Partei mit all ihren Neben - und
Unterorganisationen ist angewiesen , sich im
Laufe der angesetzten Zeit zur Sammlung all
dieser an der Front dringend benötigten Winter¬
sachen bereitzustellen . Die Sammlung beginnt
am 27. Dezember 1911 und endet am Abend
des 1 . Januar 1912 und wird seitens der Partei
von Haus zu Haus und von Wohnung zu Woh¬
nung durchgeführt . Jeder Volksgenosse erleich¬
tert den Sammlern wesentlich ihre Arbeit , wenn
er die von ihm zu spendenden Wintersachen per¬
sönlich an den näher bezeichnet «:» Sammelstellcn,
die in den Zeitungen bekanntgemacht werden,
abliesert . Mit den zuständigen Organen der
Wehrmacht und unseres Transportwesens ist
Vorsorge getroffen , dah die gesammelten Gegen¬
stände in kürzester Frist zum Abtransport ge¬
langen und bis an die vorderste Front
gebracht werden . Sie sollen so schnell wie
möglich unseren kämpfenden Soldaten zugute
kommen. Deutschland hat trotz aller Luftangriffe
bisher verhültnismützig wenig vom Kriege ge¬
merkt, und trotzdem ist es ein Krieg , der über
Sein oder Nichtsein der deutschen Nation ent¬
scheidet. Unsere Soldaten , die kämpfend an der
Front stehen, haben uns den grötzten Teil der
Last dieses Krieges durch ihren heldenhaften
Einsatz abgenommen . Sie haben alles das , wovon
wir verschont geblieben sind, doppelt tragen
müssen.

Das Fest , das in der ganzen Welt als das
deutscheste bekannt ist , steht vor der Tür . Zum
drittenmal in diesem Kriege bleibt unseren
Soldaten zu Weihnachten die Rückkehr in die
Heimat , ja , sogar ein in grösserem Umfang
durchgeführter Urlaub nach Hause , versagt . Was
liegt nun näher , als dass die Heimat über blosse
Worte des Dankes hinaus der Front in einer
nationalsozialistischen Eemeinschaftshilse gross-
zügigster Art ihre Verbundenheit bekundet und
dabei unseren Soldaten bewegte » Herzens dankt?
Ich möchte deshalb die Sammlung das Weih¬
nachtsgeschenk des deutschen Volkes
an die Ostfront nennen . Es gibt gewiss
im ganzen Lande niemanden , der sich von diesem
Weihnachtsgeschenk für unsere Soldaten aus-
schliesst , und ich bi» davon überzeugt , dass jeder
zu Hause bei der Sammlung von Wintersachen
für unsere Front alles hergeben wird , nicht nur,
was er entbehren kann , sondern auch, was er
selbst zwar noch nötig braucht, worauf unsere
Soldaten aber mehr Anspruch erheben können
als er selbst. Das deutsche Volk ist durch den
Nationalsozialismus zum G ein e i n s ch a f t s -
denk 'en erzogen worden . Wo aber wäre dieses
Tcmcinschaftsdenken mehr angebracht , als im
Verhältnis der Heimat zur Front?

Die Heimat selbst können wir unseren Sol¬
daten nicht wiedergeben . Das wird erst der Fall
sein , wenn wir durch den Sieg den Frieden in
Händen haben . Dann sollen unsere Sdldaten in
eine Heimat zuriickkehren, an der sie ans Schritt
ustd Tritt feststellen können' wie sie zu ihnen ge¬
hört und wie sie ihr Opfer und Heldentum zu
würdigen w

'
eiss . Ein Stück Heimat aber können

wir unseren Soldaten auch heute schon wieder
neu zum Bewusstsein bringen . Mit Worten aber
ist das nicht möglich einer Front gegenüber , die
nur in ihren Taten lebt . So lasst uns ihr . denn
auch mit Taten antworten!

Der Führer selbst hat mich zu diesem Auf¬
ruf an die Heimat beauftragt . Er hat dieser
Sammlung ei » Geleitwort mit auf de»
Weg gegeben , das der Heimat zeigen soll , mit
welchen hohen Erwartungen er ihrem Ergebnis
entqegensieht . Wir wollen ihm zeigend welchen
Widerhall sein Appell in den Herzen aller Deut¬
schen findet . Der Führer sagt euch:

Deutsches Volk ! Während — abgesehen von
Luftangriffen — die deutsche Heimat vom
Feinde unbedroht ist, stehen Millionen unserer
Soldaten nach einem Jahr schwerster Kämpfe
gegen einen zahlen - und materialmähiq weit
überlegenen Feind an der Front . Siege , wie sie
die Weltgeschichte bisher noch nie erlebt , wurden
dank der Führung und Tapferkeit von Offizier
und Mann erfochten.

So hält und kämpft nunmehr die grösste
Front aller Zeiten vom Polargebiet » is zum
Schwarzen Meer , von den sinnischen Schnee-
seldern bis an die Berge des Balkans so lange,
bis di« Stunde der endgültigen Vernichtung des
gefährlichsten Gegners wiederkommt.

Wenn nun das deutsch« Volk seinen Soldaten
anlässlich des Weihnachtsfestes ein Geschenk geben
will , dann soll es aus all das verzichten , was
an wärmsten Bekleidungsstücken vorhanden ist
und während des Krieges entbehrt werden kann,

Harle Kämpfe im mittleren Frontabschnitt,
Heldenhafter Einsatz aller Streikröfte der Verbündeten in Nordasrika '

O Aus dem Führerhauptquartier , 21. Dez.
Das , Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Die Kämpfe im mittleren Abschnitt

der Ostfront halten mit unverminderter
Härte an . Mehrere starke Angriffe des Geg¬
ners wurden abgeschlagen . Im Abschnitt eines
Armeekorps wurden hierbei zwanzig sow¬
jetische Panzer vernichtet. Auch an
der Einschlichungssront von Leningrad
wurden heftige von Panzern unterstützte Aus¬
bruchsversuche unter erheblichen Verlusten für
den Gegner abgewiesen . Hierbei wurden
neunzehn feindliche Panzer a b -
geschossen.

Die Luftwaffe bekämpfte mit starker
Wirkung feindliche Truppen - und Fahrzeug-
kolonnen , Panzeransammlungcn , Batterie - und
Bunkerstellungen . Im nördlichen und im sinni¬
schen Abschnitt der Ostfront wurden Transpott-
bewegungen des Feindes durch Vernichtung
von Nachschubmaterial , Eisenbahnzügcn und
Gleisanlagen erfolgreich gestört.

An der englischen O st k ü st c erzielte
die Luftwaffe in der letzten Nacht Bomben-
volltrefser in einem grohen Jndustricwcrk , Auf¬
klärungsflugzeuge beschädigten im Seegcriet
um England zwei feindliche Schisse durch Bom¬
bentreffer.

In Nordafrika dauern die Kämpfe unter
heldenhaftem Einsatz aller Erd - und Lnststrcit-
kräfte der Verbündeten an . Ein deutscher
Kampssliegerverband vernichtete beim Angriss
auf einen britischen Flugplatz und auf Fahr-
zeugansammlungcn des Feindes mehrere Flug¬
zeuge und zahlreiche Lastkraftwagen.

In der Zeit vom 13 . bis 19. Dezember 1911
verlor die sowjetische Luftwaffe 81 Flugzeuge,

davon wurden 15 in Luftkstmpfen und 39 durch
Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Bode » .
zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an H
der Ostfront 18 eigene Flugzeuge verloren . D

Kämpfe westlich von Nerna ^
*

O Rom, 21. Dezember . H
Der italienische Wehrmachtbericht von, Z

Sonntatz hat folgenden Wortlaut : n
Westlich von Derna, das von feindlichen H

Streitkrästcn besetzt wurde , hält der Druck gegen I
unsere Divisionen an . A

Bei Sollum und Bardia fanden ört- 1
liche Kämpfe statt . !

Deutsche Luftwaffenverbände führten mit
sichtbarem Erfolg in der. Nacht zum 29. Dezem¬
ber heftige Angriffe auf militärische Ziele in
To b ru k durch. Eine Flakbattcric wurde ver¬
nichtet . Weitere deutsche Luftwaffenverbände
bombardierten am Morgen des 29. Dezember
wirkungsvoll den Hasen von La Valetta
(Malta . )

Eines unserer Marine -Aufklärungsflugzeuge,
das von drei Spitfires angegriffen -wurde , schoss
einen davon ob, traf einen zweiten «- und kehrte
unversehrt zu seinem Stützpunkt zumick.

Zwei von den im Wchrmachtbericht von
Freitag als vermisst gemeldeten Flugzeugen
trafen inzwischen in ihren Stützpunkten ein und
meldeten den Abschuss zweier feindlicher Jagd¬
flugzeuge.

Nachträglich eingetroffene Nachrichten bestäti¬
gen die Versenkung des feindlichen Kreuzer »,
der, wie im Wehrmachtbericht vom letzten
Montag gemeldet , im östlichen Mittelmcer von
einem unserer U -Boote torpediert wurde.

Mer hundert britische Schiffe eingeschloffen
Kamps um die letzten feindlichen Stützpunkte aus der ffnsel Hongkong

O Tokio. 22 . Dezember.
Die Marincabteilung des Kaiserlichen Haupt¬

quartiers gab Sonntag bekannt , dass japanische
Seestreitkräfte in Zusammenwirken mit Ein¬
heiten der Armee die noch vom Feind vertei-
diqten befestigten Punkte der Insel Hong¬
kong angegriffen hätten und gleichzeitig die
Gewässer um Hongkong völlig beherrschen

Die Blätter berichten ausführlich über den
Kampf um die letzten Stützpunkte der Briten
auf der Insel . Trotz verzweifelter Gegenwehr
der feindlichen Truppen werde ein befestigter
Punkt nach dem anderen nach schweren Bom¬
benangriffen im Zusammenwirken aller drei
Wehrmachtteile besetzt. „ Nitschi Nitschi Schim-
bun" meldet ergänzend , dass japanische Flug¬
zeuge ein britisches Kanonenboot zer¬
störten und die Selbstversenkunq zweier an¬
derer Kanonenboote herbeiiiilirtcn , die
entfliehen wollten.

„ Asahi Schimbun " unterstreicht , dass das
ganze Gebiet um Hongkong in einem Umkreis
von 999 Seemeilen von japanischen Kriegsschif¬
fen vollständig cingeschlossen sei . Den zahlrei¬
chen britischen Kanonenbooten , Zerstörern und
Minenlegern sowie den anderen Schissen —
die Gesamtzahl wird aus etwa 199 geschätzt —
sei es dadurch praktisch unmöglich gemacht wor¬
den , der Vernichtung oder der Auibringutzg zu
entgehen . Bereits sei jetzt mehr als die Hälfte
dieser Fahrzeuge versenkt worden.

Die Hauptstadt der britischen Kronkolonie
Hongkong , Victoria , sowie der Hafen beiindcn
sich seit Freitag in japanischer Hand . Tie von
den Briten zur Verteidigung di 'ses für das
gesamte Empire ausserordentlich wichtigen Ge¬
bietes eingesetzten Truppen , in der Hauptsache
indische und k a,n adische Einheiten , zogen
sich nach dem Verlust der wichtigste, , Ttellunaen
in den gebirgigen Teil der Jnlel zurück der
teilweis «: stark befestigte Stützpunkte aufweist,
so den soaenannten Victoria - Hügel, Um
diese befestigten Nunkte sind nunmehr die letz¬
ten Kämpfe im Gange.

Giftgas aas
O Tokio, 22. Dezember.

Die Presseabteilungen der Armee und der
Marine des Kaiserlichen Hauptquartiers äussern
sich zu der Entdeckung von Giftgas-
Waffen auf der Insel Guam und er¬
klären , das Vorhandensein derartiger Waisen
deute in unverkennbarer Weise auf die Absicht
eines Einsatzes gegen die Japaner
hin . „ Dadurch wird einwandfrei bewiesen , was
unter der nordamerikanischen Menschlichkeit zu
verstehen ist .

" Dieselben Stellen erklären,
glücklicherweise seien die Nordamerikaner wegen
der Schnelligkeit des japanischen Angriffes nicht
in der Lage gewesen , das Gas anznwenden,

später aber im Frieden jederzeit ohnehin wie¬
der zu ersetzen ist.

Denn was auch die Führung der Wehrmacht
und der einzelnen Waffen an Winterausriiltung
vorgesehen haben , jeder Soldat würde um vie¬
les mz;hr verdienen ! Hier kann die Heimat
helfen!

Der Soldat der Ostfront aber wird auch dar¬
aus ersehen , dah die Volksgemeinschaft , für die
er kämpft , im nationalsozialistischen Deutschland
kein leerer Beqriss ist^ — gez. Adolf Hitler.

Und nun . Volksgenossen , tut eure Pilscht , ge¬
treu dem Wort des Führers ! Die Aktion , die
wir hier durchführen , muss das arosszllaiaste sein,
was wir ans diesem Gebiet bisher überhaupt
geleistet haben . Sie muss weiterhin in kurzer
Frist erledigt werden . Jeder tue . was er über¬
haupt nur tun kann . Ick rufe euch alle auf zur
orossen Sammlung von Wintersachen für unsere
Ostfront . Die Antwort des deutschen Volkes
muss würdig sein der Siege , die sie für das
ganze deutsche Volk und für des Reiches Zu¬
kunft erkämsift hat.

doch sei dessen ungeachtet schon der Besitz de»
Giftgases eine Verletzung des internationalen
Abkommens.

Surch StukaS vernichtet
O Tokio, 22, Dezember.

Ein britisches Kriegsschiff , das einem Kreu¬
zer glich, wurde in der Schenhui - Vucht , südlich
von Hongkong , durch zwei gutgezielte Bomben¬
treffer japanischer Stukas versenkt.

Bisher neun it Boote versenkt
. , . O Tokio, 22. Dezember.

Die japanische Marine versenkte seit Kriegs¬
ginn neun feindliche Unterseeboote . Das Schick.
>al zahlreicher weiterer feindlicher U -Boote , die
angegriffen wurden , ist ungewiss , da keine zu¬
verlässige » Beobachtungen möglich waren.

An der Westküste-er WA.
O Madrid, 22. Dezember,

Das USA . - Marine - Ministerium gab bekannt,
dass japanische U- Boote an der Westküste der
Vereinigten Staaten tätig seien . Der Tanker
„ Agiworld "

( !>77l BRT .) sei von einem
feindlichen U-Boot beschossen , der Tanker
, . E m i d i o " ( 6912 BRT . ) torpediert worden.
Ein Teil der Besatzung habe gerettet werden
können.

Bün -nisWll unterzeichnet
„ Cd Tokio. 22. Dezember.

Ofsiziell wurde bckanntgegebcn , dass das japa-
niich-thailändische Bündnis am Sonntag in
Bangkok unterzeichnet worden ist.

Der Pakt , der von dem javanischen Botschafter
und dem thailändischen Ausscnministcr Song¬
gramunterzeichnetwurde . und der aus die gegen«
seitige Achtung der Unabhängigkeit und Sou¬
veränität der beiden Länder begründet in . siebt
gegenseitige militärische und wirt¬
schaftliche Hilfe für den Fall vor . dass
einer der Vertragspartner in einen militätischen
Kontlikl verwickelt ist und betont gleichzeitig,
dag keiner der Vertragspartner okne beidersei¬
tige Uebereinstimmung gesondert WaffenstUl-
»and oder «rrieden abschiiesst. Das Bündnis,
das >ofort mit der Unterzeichnung in Kraft trat,
ilt für zehn Jahre gültig.

Aus Anlass der Unterzeichnung richtete Mini-
>terprand "i ' Tn jo ei » b . : z> Werten
gehaltenes Glückwunschtelegramm an den tbai-
lane -ischen Premierminister . Thailand , so stellt
Toio fest, ' kämpfe nunmehr Schulter a»
Schulter m i t I a v a n gegen die USA und
das britische Empire , um das gemeinsame grosse
Ziel der Neuordnung Ostasiens -.» erreichen.

Flottenchef Nichar-ssn abgelebt
, . Cd Stockholm. 22 . Dezember.

In seiner Wut über die schweren Verluste der
USA . - Marine in Pearl Harbour bat Roosevelt
nun auch den Flottenchef R i ch a r d >o n aöre-
setzt und an seiner Stelle den Admiral Lrncst
King zum Vesehlshaber der USA .-Flotts er¬
nannt.

Nach einer Reuter -Meldung aus Washington
war Ernest King bisher Befehlshaber der
Atlantik -Flotte . Zum Befehlshaber der Atlan¬
tik- ,rlotte wurde Konteradmiral Jngerioll
ernannt . Admiral King werde , wie Marine-
minister Knor bei der Bekanntgabe der Er¬
nennung mitgcteilt habe lediglich ihm und dem
Präsidenten Roosevelt verantwortlich lein.

Nitterkreuz sür Guggenberger
Cd Verlin. 29 . Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine das Ritterkreuz
des Eisernen Kr -uzes an den Uiiterseebootskoin-
mandanten Kapitänleutnant KuggeN'
b e r g e r . Guggenberger versenkte im westlichen
Mittelmeer bei einem Angriss deutscher U-Boote
auf einen englische » Kriegsschikiverband den
Flugzeugträger , .A rk Rona l ". Diesen hervor¬

ragenden Erfolg verdanken wir der Entschluß
kraft, dem Wagemut und dem ausgezeichneten
Können Euggenbergers , der ausserdem auf wes
teren Unternehmungen fünf bewaffnete sein"
liche Handelsschiffe mit 31000 BRT . versen-t*.



-e Lagarde - Wegbereiter -es ne«en Reiches
Eine GebächtniÄredeAlfred Rosenbergs zum fünfzigsten Todestage des deutschen Sehers

UlliersMoole versenken vier Handelsschiffs
Sowjet -Zerstörer bei nächtlichem Seegefecht ln der Varentö -See versenkt

Neben Liberalsten , Fürsten und schematischen
Staatsauffassangen sieht er dann das Juden¬
tum gras ; werden und spricht nunmehr noch
schärfer darüber , als er es vor der Entstehung
des Deutschen Reiches getan hatte . De ? Anspruch
des Judentums , eine weltgeschichtliche Mission
inmitten Europas darzustellen, nennt er eine
Albernheit und fügt hinzu : „ Ein Vglk , das
Jahrtausende hindurch für die Geschichte einen
Ertrag nicht abgeworsen hat — nenne man ihn
doch , wenn er da ist —, untersteht sich , den
JnLogcrmanen Europas , die geradezu alles er¬
arbeitet haben, von dem wir leben , in das Ge¬
sicht zu schreien , dag es das Licblingsvolk des
Schöpfers ist .

" Die Juden seien seit der ihnen
zuteil gewordenen Gleichberechtigung icht so
frech, uns eine Verleugnung unserer Geschichte
zuznmutcn. „ Sie stehen im politischen Leben
stets aus der Seite der allem wirklichen Fort¬
schritt im Wege stehenden Fortschrittslcutc, die
uns ein Haus ohne Fundament zu bauen zu-
mutcn, die cs Freiheit Nennen , nicht geworden
zu sein , und Toleranz, die Assen der Affen zu
spielen !"

Gegen alle Bestrebungen, die Juden als voll¬
wertige Bürger anzuerkenncn, tritt Lagarde
schärfstens auf und angesichts der scheinbar nicht
mehr aufzuhaltcnben Entwicklungspricht er sein
bekanntes Wort : „ Es gehört ein Herz von der
Härte einer Krokodilhaut dazu , um mit den
armen ausgezoqenen Deutschen nicht Mitleid zu
empfinden, und — was dasselbe ist — um die
Juden nicht zu Haffen.

" Und in der Erkenntnis

OBerlin. 22. Dezember.
Aus Anlaß des fünfzigsten Todestages PaulLe Lagardes, des großen Vorkämpfers siir ein

volkslicwußtes Deutschtum , fanden am gestrigen
Sonntag in allen Gauen des Reiches Lagarde-
Feierstunden statt, denen eine gemeinsame Ge¬
staltung zugrunde lag.

Diese weltanschaulichen Feierstunden der
NSDAP . , die in bestimmten Zeitabständen
durchgefiihrt werden, hat Reichsleiter AlfredNo senk erg ins Leven gerufen, um einmal
die nationalsozialistische - Bewegung aus die
innere Verwandtschaft mancher Kümpfe der Ver¬
gangenheit hinzuweisen und um die schöpferisch
gestaltenden Werte der nationalsozialistischen
Bewegung herauszustcllcn. Diesen weltanschau¬
lichen Feierstunden kommt inmitten > dieser
Kriegs,zeit eine ganz besondere Bedeutung für
die seelische Betreuung der Heimat und Vertie¬
fung des geistigen Widerstandswillens zu.

Alfred Nosenberq, der Paul de Lagarde stets
unter die grössten Deutschen eingereiht hat und
ihn früh,zeitig als Miterbauer und Wegbereiter
des künftigen Deutschen Reiches und der na¬
tionalsozialistischenWeltanschauung feierte, hielt
aus der Reichsfeier, die der Gau Berlin ver¬
anstaltete , eine Gedächtnisrede auf diesen gro¬
ßen Deutschen . Er führte u . a aus:

Die nationalsozialistische Kritik an der
Schande von 1!N8 hat nicht halt gemacht
bei der Entwicklung der letzten
Kricgsjahre, sondern hat den deutschen Zu¬
sammenbruchdurchaus als ein historisches , durch
eine lange geistige und politische Entwicklung
vorgczcichnetes Ergebnis begriffen. Denn jene
Menschen und Parteien , die das Unheil über
Deutschland brachten , waren als Machtgruppen
schon jahrzehntelang in Deutschland , wenn auch
nicht immer herrschend , so doch schon sehr oft be¬
stimmend gewesen . Konservatismus, Zentrum,
Liberalismus , Marxismus — um nur vier dieser
Gruppierungen zu nennen — rangen um die
Macht. Kämpfe dieser Kräfte verhinderten
immer wieder erneut die Bildung eines einheit¬
lichen , alles umfassenden deutschen lliational-
willens.

Mit diesem Gedenktage für Paul de Lagarde
stattet daher die Bewegung einen Dank an einen
jener unerschrockenen Männer ab , die mitten in
der gärenden Bildung des deutschen Gedankens
und inmitten der aufsteigenden llnheilkräfte in
den siebziger und achtziger Jahren des vergan¬
genen Jahrhundert den Mut aufbrachten, wenn
notwendig, auch ganz allein gegen
diese Ströme , zu schwimmen, auf die
gefahrdrohenden Einflüsse hinzuweisen und die
oft mit geradezu seherischer Klarheit die Wege
wiesen , die zu einem großen Teil durch das
Dickicht des ganzen Parteigerllmpels von der
nationalsozialistischenRevolution später geschla¬
gen werden mußten.

Zn einer seiner letzten Schriften hat Lagarde
einmal gesagt , es gäbe für den Menschen nur
ein« einzige wirkliche Schuld , nämlich die , nicht
er selbst zu sein ! Das ist jene Haltung , die ihn
sein ganzes Leben lang getragen hat . Sie nahm
weder Rücksichten auf Fürsten, noch auf Kirchen,
weder Liberalsten noch Juden , noch auf sonstige
so sicher dahinschreitende Gestalten, sondern be¬
mühte sich immer wieder, von innen heraus un¬
beirrbar diese Frage

'
zu beantworten , was

denn eigentlich das tief st e deutsche
S e l b st sei und wie es sich inmitten der Ge¬
genwart gestalten müsse.

Nach einer kurzen Kennzeichnungder äußeren
Lcbcnsumstände Lagardes beschäftigte sich der
Reichsleiter mit dem politischen Wollen dieses
großen Denkers. Lagarde erklärte, die deutsche
Frage stehe vor uns , und sie sei . ausschließlich
die Frage nach der politischen Einheit Deutsch¬
lands . Die Kaiserfrage aber, die dabei im Vor¬
dergründe stünde , sei eine Rcbenfrage. „ Man soll
dem Volke , das Brot haben will, keinen Stein
bieten , aber auch ihm nicht eine Krone reichen,
wo eine Seele Brot und ein Schwert braucht:
Ich weiß , was ich sage , wenn ich diese drei
Dinge nenne.

" In diesen Worten Lagardes von

1833 liegt bereits das kommende Programm
seiner Kritik und die positive Grundlage seiner
Reformvorschlüge.

Nachdem Lagarde diese Themen eingehend
behandelt hat , fügt er hinzu, daß er die Fürsten
für unfähig halte , die ihnen gestellten Aufgaben
zu lösen , und einer Frage gegenüber, was dann
kommen würde, antwortete er : Die Revo¬
lution. Revolution ist im politischen Leben
das, was Notwehr im Privatvcrkehr ist. Nie¬
mand hat ein Recht auf sie . als wer keinen
anderen Weg mehr weiß , sich zu erhalten : Dann
aber hat er nicht nur das Recht , sondern die
Pflicht, sie zu machen " . Er sagt weiter, daß auf
einer Revolution stets ein Fluch liege . Wer nicht
freiwillig die innere Revolution vollzieht, dem
kann die äußere nicht erspart worden.

Aber die äußere ist zur Strafe düfür, daß
die innere nicht vollzogen wurde, stets eine
Krankheit. Macht das sogenannte Volk die Re¬
volution , wie 1788 in Frankreich, so zerstiebt
die Nation in Einzelweisen, das heißt, sie hört
auf, ein Organismus zu sein . Macht ein Stand
die Revolution , wie 1688 in England , so wird
er zur Kaste , zur Oligarchie nach venetiancr
Muster. „Wenn in Deutschland einer der uns
bevormundenden Staaten die Revolution ma¬
chen wird"

, so führt Lagarde fort, „ so wird das
nationale Leben , das jetzt nicht vorhanden ist,
mitnichten entstehen , sondern alle Kraft Deutsch¬
lands wird sich in Staatsaktionen umfctzen , und
der Staat , der nur Diener der Nation sein soll,
wird Herr des Eemengsels der Nation werden.

"

O Aus dem Fiihrcrhauptguartier , 26. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront

dauern die schweren Kämpfe an. Der Gegner
erlitt neue starke Vcrluste. Kamps-, Sturz¬
kamps - und Jagdsliegerverbände vernichteten
seindliche Feld- und Batteriestellungcn und zer¬
sprengten durch Bombenwurs und Beschuß mit
Bordwaffen berittene und motorisierte sowjeti¬
sche Kolonnen. Weitere wirksame Angriffe der
Luftwaffe richteten sich gegen Flugstütz¬
punkte nnd Eiscnbahnanlagen. Ein
Frachter erhielt in der Barcnts -Sec Bomben¬
treffer schweren Kalibers.

In der Barents - See kam es zu einem nächt¬
lichen Seegefecht zwischen deutschen und
sowjetischen Zerstörern. Ein feindlicher Zer¬
störer wurde durch Torpedotresfer versenkt,
ein anderer durch Artillerietresser beschädigt . Die
deutschen Zerstörer liefen nach erfolgreichem Ge¬
fecht unbesihädigtin einen Stützpunkt ein.

Im Kamps gegen die britische Versorgungs-
schissahrt versenkten Unterseeboote im Atlantik
vier seindliche Schisse mit zusammen
17 llllll VRT . Außerdem wurden zwei Tanker
und ei» Frachter durch Torpedotresfer beschädigt.
Im St . - Eeorgs- Kanal vernichteten Flugzeuge,
die zu bewaffneter Sceaufklärung eingesetzt
waren, in der vergangenen Nacht aus einem Ge¬
leitzug heraus einen Tanker von 8000 BRT.

In Nordasrika setzten sich die deutich-
italienischen Truppen nach Abwehr feindlicher
Angriffe planmäßig vom Gegner ab. Deutsche
Kampfflugzeugebombardierte» in der Nacht zum
2g. Dezember mit guter Tresserlage militärische
Anlagen « in Hafen von Tobruk.

Britische MMnan-mM yhqewehrt
O Nom. 20. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbcricht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Feindliche Panzer und motorisierte Einheiten
unternahmen in der Ehren aika einen M«-s-
senangriss gegen unsere Stellungen im östlichen

Dschebcl . Die deutsch -italienischen Truppen , die
tapfer und mit großer Geschicklichkeit kämpscnd
neue Stellungen westlich von Dcrna
bezogen , hinderten den Feind , sein Ziel zu er¬
reichen . Der Flugplatz von Derna befindet sich
in der Hand des Feindes.

Wiederholte Angriffe feindlicher Panzer¬
streitkräfte gegen unsere Stellungen von S o l-
l u m und Vardia wurden zurückgewiescn.

Auf Tripolis und Bcngasi wurde eine be¬
schränkte Anzahl von Bomben abgeworfen.

Deutsche Flugzeugocrbände bombardierten
wiederholt Malta. Zwei englische Flugzeuge
wurden im Lustkampf abgeschossen und drei am
Boden vernichtet.

Eines unserer Flottcngcschwader, das im
mittleren Mittelmcer zum Schutz eines Gcleit-
zugcs kreuzte , stieß am 17. Dezember bei Son-
nrnur^ ergang aus ein ans Schlachtschiffen , Kreu¬
zern und Zerstörern bestehendes englisches Ge¬
schwader . Nach einem kurzen Feuergcfecht zog
sich der Feind unter , dem Schutz einer künstlichen
Nebelwand in die Dunkelheit zurück, während
die feindlichen Zerstörer einen Torpedoangrifs
versuchten , der durch das Feuer unserer Ein¬
heiten und einen glänzend durchgesührtcnGegen¬
angriff unserer Torpedoflugzeuge vereitelt
wurde. Eine leichte feindliche Einheit wurde
durch das Feuer versenkt , eine weitere vom
Feuer unserer Zerstörer schwer getroffen und
wahrscheinlich versenkt . Eine größere feindliche
Einheit wurde durch das Feuer unserer größeren
Einheiten getroffen. Keines unserer Schiffe
wurde getroffen oder beschädigt . 2n der Nacht
zog sich der Feind in der Richtung auf sein«
Stützpunkte zurück, und unser Geleitzug ge¬
langte trotz der Angriffe feindlicherKampfmittel
und Flugzeuge vollzählig in die Bestimmungs¬
hafen. Das Tressen fand nördlich des Golfes
der großen Sqrte statt. Im Berlanf des An¬
griffes unserer Torpedoslugzeugstasfcln, der in
engem Zusammenwirken mit unserem Flottcn-
geschwader erfolgte, wurden vier seindliche
Flugzeuge abgcschossen. Ein weiteres
Flugzeug, das von den Geschützen eines Kriegs¬
schiffes getroffen wurde, stürzte ins Meer. Eines
unserer Flugzeuge ist nicht zuriickgekchrt.

Sonnenwende
Von Herbert Löhme

Stumm grüßen wir des großenLichtes Wende
und ahnen in der ausgeworfenen Elur
der Herzen und der nächtigen Feuerbrände
das Zeichen , das Gott in die Fahne , schlug.
Und geben uns der Nacht mit diesem Wissen,
das gläubig in den Hof der Sterne drängt,
daß über Not und schweren Kümmernissen
ein Morgen uns mit Hellem Glanz umfängt.
So sind wir selbst geschichtet , zu verbrennen
für dieses Reich , das unscrn Namen trägt,
und wollen uns in heiliger Glut bekennen,
bis uns die Flamme in den Himmel schlägt.

dieses wuchernden Ungeziefers sagt er : „Mit
Trichinen und Bazillen wird nicht
verhandelt, Trichinen und Bazillen werden
auch nicht erzogen , sie werden so rasch und so
gründlich wie möglich vernichtet."

Man muß sich einmal vorstellcn, wie cs einem
Manne , man darf schon sagen , einem deutschen
Propheten , zumute gewesen sein muß , wenn er,
alle diese Dinge sehend , nun empfindet, daß
niemand ihn hört, daß die sogenannten fort¬
schrittlichen Wissenschaftler und Politiker all¬
mählich in ihm einen schrullenhaftenAlten er¬
blicken . und daß nur ganz wenige sich finden, die
seine Gedanken verteidigen und weiterführcn
für die Zukunft.

Was immer an Menschlichkeiten und Bedingt¬
heiten dieses Leben noch begleitete, das sank vor
fünfzig Jahren ins Grab . Für immer be¬
stehen aber bleibt der ungebrochene
Mut. der klare Instinkt und der feste Wille,
auch in der Erkenntnis der Unhaltbarkeit des
damaligen Lebens, ja auch in der Erkenntnis
der Einsamkeit, doch für ein neues Reich zu
kämpfen , wie es in seinem Gedicht „ Am
Strande " einmal erschütterndenAusdruck findet,
und wie er selbst es schließlich in einem Schluß¬
wort niederschrcibt, als er von seinem ganzen
Werke sagt:

„ Die Alten werden es nicht genießen, aber
dem Nachwuchs sei geweiht, was er (der Ver¬
fassers an Erkennung für Gewissenhaftigkeitder
Forschung , für den ethischen Ernst, welcher der
Lehrsamkcit eigen sein soll , erreichen wird , wie
alles, was er an Stoff für künftige Arbeit ge¬
sammelt hat und noch zu sammeln denkt . Unsere
Tage sind zu dunkel , um nicht eine neue Sonne
zu verheißen: Aus diese Sonne warte
ich .

"

Am Grabe Lagardes in Güttingen ließ
Reichsleiter Rosenberg einen Kranz niederlegen.

Ein deutsch - japanischer Rund¬
fun kvertraa sieht einen monatlichen Aus¬
tausch von Rundfunksendungen zwilchen Berlin
und Tokio vor.

(D Der rumänische Gesandte in Finnland
überreichte dem Oberbefehlshaber des finnischen-
Heeres, Feldmarschall Manncrkeim. oclr
ihm von König Michael l . verliehenen hohen
rumänischen Orden „ Mickael der Tapfere" .

l"> In den nächsten Tagen ist mit der Einfüh¬
rung von Brotkarten in der Türkei zu rech¬
nen . Die Vorbereitungen für ihre Ausgabe in
den großen Städten sind im Gänge

Bei der Einfahrt in den Babnbof von-
Lercola entgleiste ein Zug der Vesuv - Bahn.
23 Personen wurden getötet und etwa 30 ver¬
wundet.

(D Nach einer Meldung des Senders Jerusa¬
lem Kat die englandbörige iranische Regie¬
rung acht Generale, die der Vergewaltigung der
iranischen Nation durch die Sowjets und die
Briten cntgcgcngetreten waren , ihrer Posten
enthoben,

O Aus Singapur wird bekannt, daß auf
allen öffentlichen Plätzen Singapurs Schützen¬
gräben ausnehoben und Hindernisse aufgestellt
werden sollen.

O Der javanische Justizminister 2 wamura
gab bekannt, daß nach Kriegsausbruch aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit Kommuni¬
sten und andere umstiirzlerische Elemente in
ganz Japan verhaftet und in Gewahrsam ge¬
bracht wurden.

Halqa und die Tiqenn /
W Inmitten seiner Tiqergruppc stand der

Bändiger Halga in qoldstrotzendcr Attila , ele¬
gante Reitstiefel ai , den hohen , schlanken
Beinen . Der Artist verbeugte sich mit einem
liebenswürdigen Lächeln unter dem lärmenden
Beifall der wie wahnsinnig klatschenden Menge.

„ Bravo , Halga ! Bravo ' Bravo !" riefen einige
Hingerissene von den in olympischer Höhe dicht
unter dem Zirkusdach verlausenden Galerien
Aus der Menge der auf den anderen Plätzen
Sitzenden erhob sich ein wogendes, summendes
Durcheinander Tausender von Stimmen :, Be-
Wundeungsrufe und Wortsetzen mischten sich zu
jener sinnverwirrenden Weise , die gleicher¬
maßen erregend auf Publikum und Künstler
wirkte Unter dem Toben dieses Beifalls ver¬
beugte sich Halga noch einmal. Dann klopfte er
in gebieterischer Geste mit seinem berühmten,
dünnen Rohrstöckchcn . das. ohne jede Zwinge
oder Dorn , seine einzige Waffe gegen die rie¬
sigen Bengalen- Tiger bildete, an die Stiezel-
schäfte , hob seinen rechten Arm und wies mit
der Linken auf die zwölf in der hochvergitterten
Arena teils faul lagernden, teils geschme' dig
hin - und herhuschenden Tiere. , ,

Als wäre ein Zauberwort gefallen, io breitete
sich über die Menge tiefstes Schweigen . Man
wußte, daß jetzt die große Schlußnummer trin
All- Tiere wirkten in dieser ge ' chickt und luhn
gebrachte » Mas'endres -ur mit. Mit einem ' euch-
ten federnden Sat ; sprang 4>alga ) n die .)) nt1e
der Arena rückte mit ein paar raichen . ncheren
Handgrissen mehrer Podeste . Stege Leiter-ben
und Tonnen zusammen und türmte sie zu einem
pyramidenförmigen Ban wobei er einigen ihn
wie , „ fällig streifenden Tieren iebko,end durch
das Fell strich und anderen, entfernter stehenden
zärtlich klingende Worte und Namen zurief.

Von Kurt H . Kau ff mann
Darauf ging er , wobei er kein Auge von den

anderen Tieren ließ , auf die Tigerin Zarpion,
das größte der Tiere zu , und rief sic an seine
Seite , — mit einer unnachahmlich befehlenden
Gebärde, das das Entzücken aller Kenner und
Leute von Bau war . Wie ein braver Hund
folgte ihm das gewaltige Tier , den majestätisch
schönen massigen Kopf artig und zutraulich an
leine Hüfte geschmiegt Hin und wieder stieß
Zarpion behaglich mauzende Laute aus , die den
furchtbaren Donner ihrer Stimme ahnen ließen.
Zarpion war nicht nur das schönste und starrsteTier der Gruppe, sondern auch das älteste. Sie
kannte alle Kniffe und Tricks dieser großen
Schaunummer von Jugend an , und die ande¬
ren fügten sich ihrer Erfahrung.

In maßlos raschem , scheinbar verworrenem
Hin und Her liefen, huschten , sprangen und setz¬ten die riesigen gefleckten Katzen durcheinanderund übereinander. Dann standen sic , die elfTiere in gleichmäßig nach unten abgcstufrerPyramide da , . starr und still , wie aus einem
Guß . Nur die leicht bebenden Flanken ließenerkennen, daß diese Tierleibe'

r lebten.
Als der Akt stand , warf sich Zarpion wie auf¬atmend und befreit mit lässiger Eleganz in denSand der Arena und blickte , in katzenha ' terAnmut hingegossen , stolz um sich , indes sich !h .'Gebieter auf sie legte, seinen Kopf an der

ihren schmiegend . Zarpion umschlang ihn mit
der mächtigen Pranke zärtlich und behutsam
Halga . in das weiche , seidige Fell der Tigerin
wie in schwellende Kissen gesunken , hob sieges¬bewußt lächelnd den Arm. wobei er in der
Hand übermütig das Stöckleiy wirbeln ließ.

Das Publikum schrie und tobte. „ Hoch,Halga, Hoch !" brüllte es . Ein ohrenbetäubender

Beifall setzte ein . Man klatschte und schrie , noch,
als Halga und die Tiere rasch und schattenhaft
verschwunden waren und die Diener bereits die
Gitter abbrachcn.

Und,dann hatte sich plötzlich vieles , nein —
alles geändert ! Zunächst bemerkte das an den
nächsten Ab.cndcn außer Halga und Zarpion
freilich noch niemand. Kurz vor dem Aufbau der
Pyramide hatte der Bändiger es in einer An¬
wandlung von Vergeßlichkeit unterlassen, Znr-
pion, seiner treuen , geliebten Zarpion , jene kür
andere nicht hörbare und nur von der Tigerin
verstandene Liebkosung zuzufliistern, mit der er
sie sich zur Seite zwang.
Zarpion , die seit Jahr und Tag für diesen schwie¬

rigen Akt bis aufs Haar genau gedrillt war,
hob erstaunt den Kopf, als der flüsternde Zuruf
ihres Hernr unterblieb . Sie trottete verwun¬
dert hinterdrein , einen Schritt zurück, statt wie
sonst dicht an der rechten Seite zu gehen und
den Kopf zärtlich in seine Hüfte zu schmiegen.

Halga ahnte dieses Versäumnis mehr, als
daß er um cs wußte . Instinktiv wandte er sich
daher um und lockte die Tigerin an sich , die nun
frcudjg an seine Seite glitt . Sonst vollzog sich
bis auf dieses eine noch alles so wie immer,
ohne daß die anderen Tiere oder gar das Pu¬
blikum etwas von der inneren Verstörtheit
Halgas oder Zarpions hätte merken können.

Aber danach ging es raicht bergab. Zarpion,
von Mal zu Mal unachtsamer behandelt, mar
jetzt schon stark beunruhigt. Sie witterte etwas
Fremdes. Halga trug einen unbekannten, ver¬
wirrenden Geruch an sich , — den Geruch eines
fremden Menschen . Halga war all die Jahre
immer allein gewesen , allein mit Zarpion und
den anderen Tieren . Zarpions linruhe wuchs
ständig . Sie wurde eifersüchtig . Einmal , bei der
Probe am Vormittag , knurrte sie sogar den
Bündiger böse an.

Da merkte es auch der Direktor. „Halga",
sagte er zu dem Artisten. „Was haben Sie ? "

„ Nichts !" murrte der mit abgewandtcm Ge¬
sicht und schlug sich mit dem Stückchen an die
Stiefel.
' Der Abend darauf war der erste , an dem
Halga seine Tiere schlug , — zwar nur mit
dieser winzigen Gerte, aber es waren - och
Schläge, wütend und zornig. „ Bestien!" knirschte
er dabei verbissen . — Das Publikum wurde
unruhig : „ Was er hat" , sagte der Clown Sal-
telli , „was er hat — das will ich euch sagen:
Ein Weib hat er , ein Weib, das ihm den Kopf
verdreht! — Heute abend im Wagen sah ich,
wie er einen Brief las , wieder und immer
wieder! . . . Halga . und ein Brief , das ist nur
eine Frau !"

Als Halga die Pyramide zusammenstellte
stolperte er zerstreut über eine Leiter und fiel
dabei auf Omar , den unzuverlässigsten der
Tiger , der faul im Sande döste . Das Tier er¬
schrak, richtete sich mit einem Sprunge auf und
fauchte den Mann drohend an . Halga geriet
in maßlose Wut . Er schlug dem Tiger das
Stückchen zwischen die Zähne. Omar biß danach,
biß aber zu . tief . . . Halgas Hand befand sich
plötzlich in seinem Rachen . Rasend vor Schmerz
brüllte der Bändiger auf. Zarpion sprang hin¬
zu . Es war nicht ersichtlich . . , wollte sie Oma?
zu Leibe oder Halga anfallen , der jetzt zu
Boden gestürzt war . Omar setzte ihm die
Pranke auf die Brust. Andere Ticke setzten
knurrend mit gewaltigen Sprüngen herbei. Im
Nu entstand ein furchtbares -Getümmel sich
bäumender und überschlageyder Leiber, dazwi¬
schen sah man Zarpion nach allen Seiten
Tatzenhiebe austeilcn.

Halga lag tot unter seinen Tieren , als es
den Stallmeistern gelang, die Tiere , auseinan¬
der zu treiben und durch die Laufgänge zu den
Käfigen in den Ställen zu jagen.



k ŝmiliengnreiAell

Oekurtsn

» ^Sds P 20. 12 . 1941. In dsnk-
ksrsr prsuds : Inns Dorn,
geb . vsn 8 tipr 1ssn , Oerksrd
Korn , 2 .21 . im peldc . K« -dcn.
KindsnburgstrslZs 72.

'

Oisels Kinds Itlsris . In dsnk-
bsrer prsuds rsigcn wlv dis
Osburt eines gssundsn Töck-
tsrekens ->n . KsIN Orün.
ged . 8 ckmidt , Ilrnst Qriin,
KrsKIukrlsldwsksI , Hor¬
den , Kdall - Kitlsr- 8 trs 6s 144.
2 . 2t . 8 tädt . Krsnkenksus.
den 18. Dezember 1941.

Verlobungen
Ikrs Verlobung geben bekannt

Anni Ackermsnii , Heinricti
Osstrnsnn , IVlstr.- Obsrgslr.
ckkeringskekn I , den 20. De¬
zember 1941.

Ibre Verlobung Leben bekennt
AnniDsrks , priedrick/Vrnecke.
Pewsum . Dielmissen , 2. 2t.
Pewsum - 2u Wsiknsckten
1941.

Vermsklunxen
Kurt Westermeier , 2. 2t . im

teilte , Dsnns Westermeier,
Leb . Klesne , . kriegsgetrsut.
8 üdsrnsulsnd II , im De-
2 smber 1941.

IkrsVermäklung geben bekennt,
8 oldst Ilsrm Dirks , Wipke
Dirks . ged . Ackermsnn.
Uttum , den 17 . Dexbr . 1941.

Dogssrkeld bei Doge
unci Dssr,

den 17 . Vs 2 . 1941
Von seinem Kompcmistük-
rer si -kislten wir dis unlell-
bsrs Ksckrickt , dsü unser
ksillgeliektsr , unvsrgell-
iiebsr pllsgssokn , 8 obn.
bnksl , dielte und Vstsr,
Knterscksrlukrsr

liillricli im 8unäe
Inbsbsr der brinnerungs-
medsillsn vom 13 . IVlärr
1938 und 1. Oktober 1938,
sm 22. Kovsmbsr 1941 necb
sckweren Kämplen in einem
Wsldgslsckt bei parolow-
co) s im Osten in selbst¬
loser PMckterlüllung im
23. ksbensfskre lür pükrsr,
Volk uncl Vsterlancl sein
beben geb.
Dein Deben wsr nur Greuels
uncl Diebe lür uns , wir wsr-
clen dick nie vergessen.
In tielem , unssgbsrerb
8 ckmsr 2 :

priedric k meinen u. prsu,
geb . im 8 sncls , Wilbelm
blückler uncl prsu , geb.
Ksz -engs , Ilerm . Drsbms
uncl prsu , geb . im 8 snds,
nebst Kindern und eilen
Kngskörigen.

dissrmoor und .
Warsingc - kekn,E den 19 Deic. 1941.

leb srkiqlt clis tieltreiirigs
Ksekrickt . cislZ mein lieber
8 obn , unser lieber brudsr,
8 ckwsgsr , Onkel und Kskls,
clsr Oslreits
Oorkerä Heiko I -oIIin§

Inbsber clss Ink .- 8 turmsb-
2sicbens uncl Träger cles
Oolclonen K^ .- Ab ^sicksns,
im KItsr von 29 üskren in
treuer pkllcktsrküllung sm
4 . I>s2smbsr bei clen Kämp-
len vor Petersburg den Ksl-
clentoci erlitten bet.
In tisler treuer

prsu O . koliing Wwe„
ckolisnn 8 vböne und prsu
Dsni , geb . Dolling , lKein-
bsril Kalling uncl prsu
Osrtfe , geb . Hebrons . Der-
msz^ i Kalling , 2 . 2t . im
beide . und prsu ckoksnne,
geb . Heeren.

Die Oeclscbtnisleier kinclet
sm 8 onnteg , (Zern 28. Der .,
stett , woru wir ksrrlick sin-
Isclon . ,

Oesekkiftiielies

- bmden , 20. Der . 1941.
Heute erbieltsn wir
clis scbmer 2lieks

Ksckrickt , clsll mein lieber,
Ker2 ensgutsr , ältester 8 okn.
unser sllreit kröklicker
brudsr , mein treuer , in-
nlgstgsliebter bräutigsm,
Oelrsiter

Oerker «! (Bremer
Inkeber des bK . II sowie
des Inl .- 8 turmeb 2siekens,
em 7 . Derember 1941 !m
Ortsls 2srstt Krsdnswsrskik
lür sein Vsterlsnd gestor¬
ben ist.
In tielem 8 cbmer 2:

Helene Orsmer 1Vwe„
liurt Oremer , llriek Ors-
mer,Dieter Orsmer , ltlsrxs
Denxerke eis Srsut.

Von Deileiäsbesucken bitten
wir eb 2useken.

Desr Olevs . Uollencl . Lmclen,
6en 19. Ve 2 ember 1941.
8tett cles cVnssgens!

Heute neebmittsg 2 .30 Dbr
entscbliel senlt uncl rubig
neck lsngem , scbwerem Dei¬
nen , woblversebsn mit clen
keiligen 8tsrbesskrsmenten,
meine liebe Ilrsu , cinsers
Ker2ens 8 uts . unvsrsoklieks
blutter , 8ebwester , 3cbwie-
germttttsr , Orollmuttsr , IIr-
xrobmutter uncl lente

Oesjne Hintlerks
xcd . blsnnings.

kesper Ilinclerks u . Kin-
cler, oekst ^ ngebörixen.

Des lsisrlicbs Uequism lin-
clet stett sm Dienstsg , 6sm
23 . Deeember . 7 .45 Dkr . Die
Resrcligung linclst stett sm
Dienstes , clom 23. Dezem¬
ber , nscbmittsßs 3 Ilbr , von
üer Icitb . Dsiebenbslle sus.

Deer , petkcim , I^ iel , ktotben-
ukleln , clen 20. De 2. 1941.

Heute lrük vorsebiecl neck
kureer Krsnkbsit unsere
liebe lVlutter u .Orokmutter.
8 cbwisgermutter , 8 ckws-

Lsrin uncl ^ snto

^lilkelins 8cklüter
xvb . IVeelbnrx

in ibrsm 79. Dsbsnsiebre.
Dies blingsn mit 6er Ditte
.um stille Heilnskmd eur
^ .nesige ^ ^

Die treuernüen liincler
unü ^ .nsebörige.

Dis 8 osr 6 igung linkst stett
sm Dienstsg , 6em 23 . Ds 2 ^
nsckm . 3 Dkr , von Okko-
tem- 8 rook- 8 trske 29 sus.

Dsnksesuns
Durrb 6 is übsrsus
grobe I 'eilnskms sm

Helclsntocle unseres 8 oknss,
6 es 8 oI 6 sten 3obsnn prs-
ricks , ist es uns nickt mög-
lick , isclem sineelnsn 2 U
kenken . IVir ssgsn ksksr
eil denen , 6 is '

uns ikrs Ilsil-
nekms susgssprocksn beben,
suk diesem V/sgs unseren
Ksr2licben Denk , psmilie
Oornelius prerieks , Oldsr-
sumer - lVeulsnd.

Hemels , den 19. De 2. 1941.
Oestern sbend 9 Dkr ent-
sckliek senlt und rubig neck
einem restlos tätigen Koben
inlolgs ^ lterssckwscks un¬
sere liebe , nimmermüde
Mutter , 8 ckwiegermuttsr.
Orollmuttsr , Drgrobmutter,
8 ckwegerin und l 'snte , die
Witwe

IVleta vroors
geb . Albertus

in ikrem 84 . Debons .iskre
In stiller Ureuer

II . Hillriebs u . preu ^ nns,
geb . Droers , O . dsnssen
u . krsu Ilins . geb . Droers.
v . VVillkelms und prsu
Rixte , geb . broers , Dine
Droers , II . Droers u. preu
Oesine , geb ./Iper , I -̂Droers
u . I'reu Mens , geb . Weber
und 14 Enkelkinder.

Die Beerdigung lindst stett
sm Dienstsg , dem 23. Ds 2. .
neckmittegs 2 Dkr.

Dis Osdscktnisleier
lür meinen keillge-
lisbten , unvsrgsü-

licken Msnn , den 3oldeten
Oerd Döden , lindst sm
8 onntsg , dem 28 . De 2 smbsr,
um 10.45 Dkr in der Xircke
2 u Dngerksle stett . Hisr 2 u
Isdsn wir eile Vsrwsndten,
prsunds und Dskennten
ker 2 lick ein . preu /Vlmutk
Dodon , nebst eilen H.nge-
körigon . Oldeborg , den 20.
De 2smber 1941.

Pilsum Ockenkeusen,
den 19. De 2ember 1941.

Heute nsckmitteg riel Oott
unsere liebe 8 ckwester,
8 ckwsgerin und lente

koolkv ? Iei5
neck längerem Deiden im
69. Debens ^skrs in dis
Dwigkeit.
In tieler Hrsuer:

.Inkenne pleis , polkert
pleis und preu nebst
^ ngokörigen.

Die Desrdigung lindst stett
sm Dienstsg , dem 23. Ds-
2smber , um 1.30 Ilkr nsckm.

Dsnkssxung
pür die vielen Dsweise Ker2-
licker "peilnskmo bei dem
Hinsckeiden meines lieben
Mennes und unseres Vstors
Ulbert Meines sprecke ick
eilen von nsk und lern,
insbesondere Herrn pgstor
Adieks lür seine trost-
rsicken Worte , und der
Kriegsrksmsrsdsckslt mei¬
nen ker 2 licken Denk sus.
präu Ililkes Melles , geb.
Moox , nebst Kindern . Dem-
mertslskn , d . 19 . De 2 . 1941.

Dsnkssgung
pür dis grobe leilnskme
beim Kinsckeiden unserer
lieben Dntscklelensn ssgen
wir Ker2lic '

. .sten Denk . k°s-
milio Oerksrd und klnno
^ ekipper . Korden.

Dmden . Dentinksweg 5 " ,
Surick , 3trebs d . 8 ^ .. 39 I

den 20. Ds 2 ember 1941.
Heute ebend 10.30 Ilkr ont-
scklisl neck Kur2er , kektiger
Krsnkksit unsere keibge-
liebts I 'ockter , 8 ckwester.
Dnkelin , Kickte und Kusine,
unser kleiner Diebling

HolAS
im 2 srten . II.Iter von etws
5 ' / - Iskren

'
. 8 ie wsr unser

sller 8 onnsnsckein . Wir
werden sie yis vergessen!
In tielem 3 ckmer 2 :

riiendor M . Dirksen und
prsu Ksuks , geb . piscker
und dis näckstsn Ungs-
körigen.

Die Deerdigung lindst sm
Dienstsg , dem 23. De 2br .,
nsckmittsgs 2 Dkr , in Dm-
den vom Hrsuerkeuss , Den-
tinksweg5 , süsststt . 'breuer-
leier eine beide 8 tunds
vorder

Dsnkssgung
pür die vielen Deweiss Ker2 -
licksr leilnskme und Kille
wäkrsnd des langen Dsidens
und beim Keimgsng unse¬
rer lieben Kntscklslenen
ssgen wir sllen , insbeson¬
dere ' 3ckwester Unns , un¬
seren ker 2licksten Denk.
Deinksrd 8 ckook u . psmilie.
Kosk 2 etelerlekn,

Dsnkssgung . 8 tstt Karten!
pür dis uns erwiesenen
/ cukmerkssmkeiten bei dem
sckwersn Verlust , der uns
betrollsn bst , möckten wir
von Keinen dsnken . Mili
Mieling , geb .prsn 2sn , Msrie
Mieling . priedeburg , den
17. De 2 ember 1941.

Dsnkssgung
pür dis übsrsus vielen be¬
weise der leilnskms sn un¬
serer l 'rsuer danken wir
Ksr2licb Oesine Külsebus,
geb . 8 tsllmsnn , Dieter IIüI-
sedus und ^ .ngskörige.
bmden , im De 2smber 1941.

Dsnkssgung
pür die beweise kerKicksr
Heilnskme beim Keimgsng
unseres lieben pntscklsks-
nsn dsnken wir ksrKick.
psmilie Mentjes . burow üb.
psrckim (Mecklenburg ) , im
Ds 2 ember 1941.

Dsnkssgung
pür dis vielen beweise Ker2-
licksr 1'eilnskms , die uns
bei dem Ksimgsnge unseres
lieben Vaters und Orok-
vaters bs 2 sugt wurden , ssgen
wir unssrn ksr 2licken Dsnk.
psm . Deewen , Msrienwskr.

Dsnkssgung
pür dis vielen beweise Ksr2 -
licker leilnskme bei dem
Ksimgsnge unseres lieben
bntscklslenen dsnken wir
ksr 2lick . psmilie Woldmer,
Kiepe.

Am 21. und 31 . 12. hiltc ich die
Einlicserer , ihre frischen Häute
und Felle bis 16 Uhr abzulie-
fcrn . Julius Nkllller , Leer.

Die Hirsch -Apotheke in der Rat¬
hausstraße in Leer bleibt am
Mittwoch , dem 21 . 12. 1011,
und Sonnabend , dem 27 . 12.
( 011 , geschlossen. Jacnecke , Apo¬
theker.

Das Geheimnis vieler Frauen
mit reinem Teint liegt in der
Aufmerksamkeit , dix sie ihrer
Verdauung schenken. Wenn
Darmol bevorzugt wird , so ist
das verständlich . Es ist spar¬
sam und bequem . Sie werden
bestätigt finden , daß Frauen
mit reinem Teint und jugend¬
lichem Aussehen besonders auf
die Verdauung achten und das
gute Abführmittel . Darmol
verwenden . In Apotheken und
Drogerien . RM . 0,60 . Darmol,
das bewährte Abführmittel.

I^ errtetukvl

Keine Sprechstunden vom 24. De¬
zember 1011 bis 4 . Januar
1012, Dr . Schubert , Facharzt
für Haut - und Harnleiden,
Emden.

Ab Mittwoch , 23. Dezember , keine
Sprechstunden . Wiederbeginn
der Sprechstunden am Freitag,
2. Januar 1012. Zahnarzt
Dr . Menzel , Emden.

Ookunäen

Ein Paar Lederhandschuhe ge¬
sunden . Strecke Holtland bis
Logabiruin . Okto Gcrdcs,Hesel.

- Verrniscktes

Bekanntmachung siirWehrmachts-
angchörigc ! Sämtliche zur Ab¬
legung der Meisterprüfung be¬
urlaubte Wchrmachtsangehö-
rigc , die an einem Vorberci-
tungskursüs tcilnehmen wol¬
len . haben sich umgehend bei
uns zu melden . Der Kursus
wird in Aurich abgchalten.
Der Unterricht erstreckt sich auf
Vormittags - und Nachmittags»
stundcn . Dze Handwerkskam¬
mer Aurich.

Unsere Biiroräüme bleiben am
Sonnabend , dem 27. Dezember
1011, geschlossen. Auszahlung
des Krankengeldes am Mitt¬
woch, dem 21. Dezember 1011.
Allgemeine Orlskrantenkasse
für den Kreis Leer . Land¬
krankenkasse für den Kreis
Leer.

Meinen Auktionsbullcn „Justo"
halte zum Decken empfohlen.
Ede Timmcr , Südgeorgsfehn.

Ein 1 >/- jährigcs Rind steht seit
einiger Zeit im Schüttstall.
Eigentumsrechte sind bis zum
5, Januar 1012 geltend zu
machen , andernfalls findet der
Verkauf statt . Veenhusen , den
22. Dezember 1011. Der Bür¬
germeister.

8teIIensnAekote

Hausgehilfin für modern einge¬
richteten Haushalt wegen Ver¬
heiratung der jetzigen für Ja¬
nuar —Febr . gesucht . WUstncr,
Schuhfabrik , Schneverdingen,
Lüneburger Heide.

Haushälterin von 25—35 Jahren
zu sofort oder später für land-
wirlsch . Haushalt gesucht . Spä¬
tere Heirat nicht ausgeschlossen.
Zeugnisse mit Bild erbeten.
Angebote an H . Busch , Makler,
Augustfehn.

Verwaltungs -Ehepaar , das im¬
stande ist , meinen landw . Be¬
trieb während meiner Abwe¬
senheit selbst , zu führen , zum
15. Jan . 1012 ge>. Der Betrieb
ist 15 ks groß , kann aber auf
30 ks verkleinert werden . Be¬
werbungen umg . erbeten . Jo¬
hannes Helmers , Simonswolde.

Frdl . jg . Mädchen als Stütze in
landw . Haushalt z. 1 . 2 . oder
1 . 3 . gesucht . Tüchtige Gehilfin
vorhanden . Frau A . Frescmann,
Bunderhee über Leer.

Zeichnerlehrlinge für unser tech¬
nisches Büro gesucht . Bewer¬
bung an Nordsccwcrkc Emden
GmbH.

Berufstätige Dame sucht solide,
freundliche Hausangestellte für
ihren kleinen Haushalt zum
1. März . Fride Reinitz , Stu¬
dienrätin , Leer , Edzardstr . 56.

verksuken

Kroher Puppenwagen , sel ) r gut ^ mlbszdi-'n bul ?sn 5clicubt>en . 5ct>eueni
crl) alten , zu uerlanscu.
Ar . de E roat, ' vergast . !5c>ib/V rum kcutrnglcinr ->mk>urm -

Tauben : wcisie Aröpscr , blaue <tie tieiclen u^rclrn „ tr4erlcci,nmc 'n.
Slrasscr , alles 41er Jungtiere , Iür licliube . 5elb^l in cliê er llell.
zu vcrk . Norden , Fernruf 2366 . bi!» nscti irie nor bereil.

zu verkaufen . Hajo v . d . Werft,
Berumerfehn.

Mittclschwerc braune Stute,
fromm u . zugscst , zu verkaufen.
Staal . Emden , Rote Mühle.

Nundsunlgcrät zu »erkauf . Leer,
Pfcrdcmarktstr . 23, Sciteneing.

Hcrrcnpullovcr , dunkelblau gestr .,
zu verkaufen . Zu erfragen bei
der OTZ . , Leer.

2 schöne Lauferjchweine zu verk
H . Heitmann , Hesel._

Kater Knabcnanzug für 13—14j.
u . 2 P . Knabenschuhe , Er . 36,
zu verkauf . Loga , Ritterstr. 5.

Jungmädchenbücher , fast neu,
zu verkaufen . Leer , Bremer
Straße 63.

kls5 .lunaencolli lizl niemals tlulie-
n'S5 ctrunier ieiöel . sinct ctie 5chuiie.
lVie gul bi '; , wenn ilir /VlüIIerirthl.
ciah Pilo leclerdslsam kl!

wasscr , Steenfelde.

Ksukxesucke

Kofserschreibmafchine zu kaufen
gesucht . Schr .

' Angebote unter
L 1093 an die OTZ . , Leer.

Büfett , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Schr . Angebote unter
E 2796 an die OTZ ., Emden.

Üiehankauf . Benötige zur Ab¬
nahme am 30. Dezember
eine größere Anzahl möglichst
flott flehender oder frischmcl-
ker Kühe mittlerer bis bester
Qualität , sowie hochtragende
bis Mitte Januar kalbende
Rinder , zur Abnahme Anfang
Januar gute . Januar -Februar
kalbende Kühe und Rinder , so¬
wie 1V- — 2>/ - j . güstc Rinder.

>A . Bockhoff , Esklum , Fernruf
Leer 2218 . Angebote auS an
Johann Wcnninga , Walle,
Fernruf Aurich 658.

Utes Silbcrgeld , altes Eold,
Kold -Double kauft Hermann
Hippen . Aurich , Markt 7. An-
kaussgcnehmigungs - Vescheini-
gung H und O 41/5066.

Bequemer Sessel , gut erhalten,
mit mögl . hoher Rückenlehne,
und Waschkommode zu kaufen
bzw . einzutausch . gef. Schr . Ang.
u . E 2798 a . d . OTZ . , Emden.

Kochose» , fast neu . zu kaufen ge¬
sucht. Schr . Angebote unter
L 1004 an die OTZ . , Leer.

grüßen die Heimat : Obcr -Ec-
sreitcr Anton Blum , Norden,
Ober -Ecfreiter Eerh . Tammen,
Bühren bei Remels , Obcr-
Kefreitcr Wccrt Stamm , Bei¬
lage bei Weener , Ober -Gcfrei-
tcr Hcio Aden , Ulbargen bei
Eroßefehn .Ober -Eefreiter Karl
Biehl , Borkum , Gefreiter Gerd
Poppen , Emden , Gefreit . Adolf
Thien , Emden , Gefreiter Jtzte
Habben , Uphusen bei Emden,
Gefreiter Rikus Gelder , Mäh - Dampfmaschine mit Modellen zu
lenwarf bei Weener , Gefreiter ! zu verkaufen . Emden . Graf

nun . I - - -

stadt Leer . Die Büros der
Stadtverwaltung bleiben in
der Zeit vom 24. Dezember
1041 bis 1 . Januar 1042 für
den öffentlichen Verkehr im
allgemeinen geschlossen. Aus¬
genommen hiervon sind an den
Werktagen — 27. Dez . und 20.
bis 31 . Dez . 1041 — Polizei-
oerwaltung (Zimmler 4) , Mel¬
deamt (Königstr . 3) , Wohl¬
fahrtsamt (Zimmer 1 ) , Stan¬
desamt (Zimmer 10) , Stadt¬
kasse (Neue Straße 2 ) , Ernäh-
rungsabteilung (Harderwyken-
schule) , die in der Zeit von
10 bis 12 Uhr vormittags ge¬
öffnet sind , und außerdem das

Standesamt , das auch am 2.
Weihnachtstag (26. Dez . 1041)
— nur für pflichtmäßige Mel¬
dungen — von 11 bis 12 Uhr
geöffnet ist . Leer , den 20. De¬
zember 1011. Der Bürgermei¬
ster der Stadt Leer.

-Ms

. . . rlnvi

gut « Lpüncla,
dis Aztcci lcmgscim
und mäkig 2u rou-
cdsn und nickt 2v
stöpsln , keim lci-
gsrn Isidsn ^ romo

und ( riscks.

Stadt Leer . Müllabfuhr in der
Weihnachtswoche . An den bei¬
den Feiertagen wird kein Müll
abgefahren . Anstatt Donners¬
tag . den 25. Dez . , erfolgt die
Müllabfuhr ' am Sonnabend,
dem 27. Dez . , vorm . Anstatt
Freitag , den 26 . Dez . , diesseits
der Bahn am Mittwoch , dem
24. Dez . , vorm . Jenseits der
Bahn (ungepjlastertc Wege)
ebenfalls am Mittwoch , dem
24. Dez . 1041, vorm . Scherben
werden in dieser Woche nicht
abgeholt . Leer , den 10. Dez.
1041. Der Bürgermeister.

-41SS

7ur 2sll nur kssskrSnl ! Ksksrka»

Stadt Leer . Der Familienunter¬
halt für die erste Hälfte des
Monats Januar 1042 wird für
alle Familicnunterhaltsberech-
tigten bereits am Dienstag,
dem 23. Dezember 1011, von
0 bis 13 Uhr , in der Stadt¬
kasse Leer , Neue Straße 2 , aus¬
gezahlt . Leer , den 20 . Dezem¬
ber 1041. Der " Bürgermeister
der Stadt Leer , Abteilung sür
Familienunterhalt. _

August Meier , Rorichum. Ulrich -Straße 16, parterre.

»andclsregister . Veränderung.
In das Handelsregister X
Nr . 613 , Firma W . Bruns,
Leer , ist heute folgendes ein¬
getragen : Der Handlungs¬
gehilfin Elisabeth , genannt
Lillh Bruns in Leer ist Pro¬
kura erteilt . Leer , den 11. De¬
zember 1041. Das Amtsgericht.

r- k
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Wsf viel
ollfclsir
Seinen ist
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Tapfere Söhne unserer Heimat
Mit dem Eisernen Kreuz erster
alle ist ausgezeichnet worden:
Feldwebel Paul Beckmann. Pavenburg.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasseden erhalten:
Unteroffizier S . Se n e n . Gefreiter I . Seye n.
ldc O ' teruvgant , Eetreiter Peter Seitens,
!c,n -Mi .dluin : llntcrottizier Gerhard Selmts.
«r : Gefreiter Julius Otties. Poabausen:

Meiners. Obergefreiter
ellirrch a l k e r . beide Papenburg : Gefreiter
MlM ^ ansien, Twixlum.

Ner Segen unseres Kampfes
: : Der W o ch« n f p r̂ u ch d . r NSDAP , fürdie Woche ° ° m 21. bis 28. Dezember 1841 lautet:

„Du siehst, wir Hube» uns geändert . Das deutsch«B- lk ist nicht mehr das Voll der Ehrlosigkeit und
Schunde, der Selbstzcrsleilchung , der Kleinmütigkeit und
Kleingläubigkeit . Nein Herr, das deutsche Volk ist
« ieder stark geworden in seinem keift , stark in seinemWillen, stark in seiner Beharrlichkeit , stark im Er¬
tragen aller Opfer . Herr, wir lassen nicht von Dir.
Nun segne unseren Kamps um unsere Freiheit und
damit unser deutsches Vil « und Vaterland ." Der
Führer.
Das deutsche Volk begeht in seinem Frei-
lskampf das dritte Kriegsweihnachten . Sein
bentisch ist nicht , wie in Friedenszeiten , mit
schenken materieller Art in überreichem Mage
ljsiiet . Vielmehr liegen unter dem Weih-
lslsbaum als dem Sinnbild des Le¬
gs viele unsichtbare Geschenke : Siege ohne
spiel , Heldentum in wahrer und schlichter
M und ein unbändiger Wille , die Waffen
, l eher aus der Hand zu legen , bis der End-

das Opfer der vielen unbekannten Solda-
unseres Volkes belohnt und gerechtfertigt

An diesem Weihnachtsfest wollen wir dem
ster danken , dag er Deutschland jenen Geist

den er in dem Wochenspruch , dtm letzten
!es Kriegsjahres , in ergreifender Weise nie-
lselcgt hat.
Deutschland hat gelernt , dag dem Volk , das
selbst hilft , auch der Herrgott hilft , Und

!es Wissen hat uns das Kriegsjahr 1941
htcnd und klar bewiesen . Mit dem Führer
lchcn die hundsrt Millionen deutschen Blutes

mit ihnen alle Völker in Europa und in
isicn, die in den Kampf gegen die Mächte
Finsternis und der Verwesung eingetreten
die Bitte , den Kampf zu segnen . Der Se-

unsercs Kampfes ruht in dem unerschütter-
Willen , den Sieg zu erringen und ihn zu

ilten.

»USper Heimat Vellage rar VstftleMen ragesreltung
für Leer , Reiderland und Papenburg

,lge 309
Montag , den 22 . Dezember Jahrgang 1941

Erfolgreicher Abschluß des „Wettrüstens
MntauseM von Spielsachen für Soldatenkinber sertiggestellt

Ausstellung von Bastelarbeiten unserer ostfriesischen Jugend.

allen GebietenO 2n diesen Tagen wird in
des Reiches das Wettrüsten der Hitler - Jugend

Ntuitchrswunschr -er Post
T; Die Deutsche Reichspost bittet dringend,
ahrsbriefsendungen nicht am letzten Tage
gar erst in letzter Stunde einzuliefern , da-
die Glückwünsche nicht verspätet beim

fsänger eintreffen . Die Sendungen müssen
enaue Anschrift des Empfängers tra-
also Straße . Hausnummer , Gebäudeteil,

twerk usw ., Sendungen nach Großstädten mit
reren Postämtern außerdem die Nummer
Zustellpostamts , Sendungen an Untermieter
stets den Namen des Wohnungsgebers . Be-

Ilich sind jetzt im Kriege
"
sehr viele Hilfs-

ie als Postzusteller beschäftigt . Ihnen die

irirck verrlunkelt von 17 lllir bis 9 .15 Ildr

ne Aufgabe zu erleichtern und vergebliche
!! zu ersparen , dient gleichzeitig dem Nutzen
' Postempfänger . Mit Stift geschriebene
hriften verwischen leicht und werden unter¬

unleserlich : man nehme also hierfür nur

- volle Anschrift des Absenders
nie fehlen , damit unzustellbare Sendun-

venigstens sogleich dem Absender zurllck-
den werden können . Empfohlen wird auch,
» forderlichen Marken nicht erst am letzten
- zu kaufen , da der stärkere Schalterverkehr
»in leicht längere Wartezeit erfordert.

nsallverkmllitigskalen -er 1942
Bei der Bekämpfung von Gefahren

-n die Berufs - Unterschiede berücksichtigt
»n. D i e Unfallverhlltungsmaßnahmen
ch die meiste Aussicht auf Erfolg haben,
M vornherein fachlich ausgerichtet und den
nfnissen eines bestimmten Eewerbezweiges

ijem Umstand tragt der Unfallv -er-
» ngskalender, den die Deutsche Ar-
sront und der Reichsverband der gewerb-

Verufsgenossenschaften jetzt für das Jahr
herausbringen , weitgehend Rechnung.

'» deni allgemeinen Teil , der die Leser mit
werten Beitrügen in möglichst unterhalten-
örm für den Gedanken des Selbstschutzes

»nen soll , handelt ein in die Mitte gehefte-
donderteil von den besonderen Unfallge-

eines bestimmten Eewerbezweiges.
Tiefbauarbeiter erhält einen Kalender,
' Conderteil die Tiesbau - Berufsgenossen-

geliefert hat , für den Bergmann , den
lnrbeiter , den Maurer usw . stehen Kalen-
»i Verfügung , deren Sonderteile von Fach¬
es der Knappschafts - Verufsgenossenschast,
» xtil - Berufsgenossenschaft , der Bau -Be-
l'nossenschaft usw . versagt wurden . ,>se Sondertexte «mit ihren unmittelbar
der Praxis gegriffenen Beispielen

der Schrift eine erhöhte Wirksamkeit,
. deshalb zu wünschen , dag der Kalender

^ iten Kriegsjahres , in dem es zür Sicher¬
es unserer kriegswichtigen .Produktion
denn je auf jede einzelne Arbeitskraft an-
'

weiteste Verbreitung findet.
MO -Reichsmark -Preisausschreiben bietet
!ern einen besonderen Anreiz , sich Ee-

über die Wirksamkeit von Werbe¬
mittel! für die Unfallverhütung zu machen.

für das Kriegswinterhilfswerkab
geschlossen. Der Gedanke eines Vannfiihrers
der Hitler - Jugend , der vor einem Jahr bei den
Kümpfen im Westen gefallen ist, hat einen
Sicgeszug durch alle Einheiten der Hitler-
Jugend aiigetreten . Seit zwei Monaten werk¬
ten die Jungen und Mädel der Hitler -Jugend
und zeigten ihre oft eferadezu incisterhasten
Leistungen in Ausstellungen, die in fast
alle » Bannen und in den Eauhaupistädten auf-
gebant worden sind.

Mit dieser Aktion hat die Hitler - Jugend
einen Erfolg errungen , der ihr von Zehn¬
tausenden von Mütter » aufrichtigen Dank ein-
bringen wird . Durch ihren Einsatz hat sie den
kriegsbedingtcn Ausfall der Spielzeugherstellung
in nie erwartetem Mage abgeschwächt . Zehn¬
tausenden von Kindern , deren Väter an der
Front stehen , hat die Hitler -Jugend mit dieser
Aktion eine Weihnachtsfreude, bereitet.

Die Meldungen aus den einzelnen Gaue » , in
denen in diesen Tagen die angefertigten Spiel¬
zeuge und Kleidungsstücke der NSV . übergeben
werden , zeigen den Erfolg dieser Sammlung
für das Kriegswinterhilfswerk auf . Im Gebiet
Hochland ( München ) konnte die Hitler -Jugend
der NSV . für die Volksweihnacht insgesamt
58 090 Spielzeuge und Kinderbelleidungsstiicke
zur Verfügung stellen . Auf einem eigenen
Weihnachtsmarkt in der Hauptstadt der Bewe¬
gung wurden darüber hinaus die verschieden¬
artigsten Spielzeugarten , 300 Paar Hausschuhe
und andere Kinderbekleidungsstücke der über¬
raschten Oeffentlichkeit zum Kauf angebotcn.Am Ende dieses Weihnachtsmarktes wurde dem
Kriegswinterhilfswerk der Erlös in Höhe von
50 000 Reichsmark überwiesen . Die kürhessische
Hitler - Jugend hat insgesamt 49 500 Arbeiten
dem WHW . übergeben , wovon 30 500 Spielzeugewaren . Diese Arbeiten wurden in fünfzehn
Ausstellungen der Oeffentlichkeit gezeigt . Das

Aufnahme : Carsjens
Gebiet Franken hat 13 800 Werkarbeiten und
17 300 Kleidungsstücke zum Abschluß des Weih¬
nachtseinsatzes der Jungen und Mädel dem
Kriegswinterhilfswerk übergeben , während das
Gebiet Oberdonau 40 000 Stück Spielsachen ab¬
liefern konnte.

Leerer Äugend spendet Freude
M Wer am Sonnabend oder Sonntag die

Ausstellung der vielen Sachen , die von unserer
Jugend für . den Weihnachtsmann in Leer an¬
gefertigt worden sind , besichtigt hat , wird ge¬
staunt haben . Es war nickt möglich , alle Ar¬
beiten auszustellen . Die Auswahl aber zeigte
schon, welche Mengen und welche verschiedenen
Sachen dem Weihnachtsmann zur Verfügung
gestellt werden können . I » einem Raum waren
die Spielsachen ausgestellt . Man sah
solche aus Holz ' und Stoffen , Puppenwagen,
Wiegen , viele Puppen , kleine Spiele , den ganzen
Zoo mit vielen Tieren , ei » Bauernhaus mit
Rindvieh und Pferden , lustige Tierfiguren,
Züge , Wagen , Flugzeuge , kurz , alles war ver¬
treten , was ein kindliches Herz begehren kann.
Im anderen Raum waren Handarbeiten
der Mädel ansgestellt . Von Puppen-
klcidern bis zu den nützlichen Bekleidungs¬
stücken für Säuglinge und Kleinkinder war
alles gefertigt worden . Wie uns Mädel er¬
zählten , ist diesmal die Arbeit viel schneller
von der Hand gegangen als in den anderen
Jahren . Dabei leuchteten ihre Augen , als
wollten sie betonen , daß das nur möglich war
in dem Bewußtsein , mitschaffen zu müssen , da¬
mit Deutschland siegt.

Die Kinder , die die von der Hitler -Jugend
gearbeiteten Sachen zu Weihnachten erhalten,
vicrden viel Freude an den netten Kegenständ .' n
haben . Ihre Freude fließt zurück als Segen
für die fleißige Jugend . Sie darf das Bewußt¬
sein haben , daß sie zu Weihnachten sehr viel
Freude gespendet hat.

Aus der
" '

zur strahlenden Me
WkidnnchtliEe Feierstunde der Partei in Leer

W Gestern veranstaltete die Partei tm
„Tivoli " eine weihnachtliche Feierstunde , die
recht gut besucht war . Die Marinekapclle er-
offnete die Feierstunde mix einem Musikstück.Den Besuchern bot sich ein prächtiges Bild aufder Buhne . Auf ihr standen drei Wcihnachts-
baume . Vor ihnen saßen Jungen und Mädel
unferer Stadt . Sie halfen an der Ausgestal-tu " 8 der Feier mit . Drei Jungen sprachen
Gedichte und ein Fllhrerwort . Eine Sinasiharder Hitler -Jugend sang das Lied „ O Tannen¬
baum , o Tannenbaum , du trägst ein grüner
Z ^ eig "

, dessen Melodie sehr zusagend ist ,
'
so daßdas Lied sich fchnell in den reichen Schatz guter

Weihnachtslicder cinbllrqern wird . Gemeinsam
wurde das Lied „Hohe Nacht der klaren
Sterne "

, das schon bekannter ist , gesunden . Nacheinem Fuhrerwort . das ein Hitlerjunge sprach,
ergriff Parteigenosse Bergmann Wil¬
helmshaven , das Wort zu seiner Feierredc . Er
sprach von der Sehnsucht der Menschen
nach Licht und Wahrheit, die vcr allen
in uns Deutschen immer groß gewesen ist. Cr
erzählte von dem alten Brauchtum deutscher

Menschen , die Wintersonnenwende zu feiern.
Das Fest galt dem Gedanken des Kampfes ge¬
gen die Finsternis und der Freude über das
nufsteigende Licht . Dann zog er Parallelen zu
dem Kampfe Deutschlands als der Vertreterin
des Rechtes , der Wahrheit und . des Lichtes
gegen die Mächte der Finsternis , die in ihrer
roten , goldenen und schwarzen Gemeinschaft
letzten Endes doch nur dem Geist der Finster¬
nis , dem Juden , dienen.

Dann zündete eine Angehörige des BDM.
die Lichter am Weihnachtsbaume an . Als sie
brannten : da verkündete ein Hitlerjunge , für
wen sie leuchten sollen: Für unsere ge¬
fallenen Helden , für die Frauen und Mütter
unserer Gefallenen , für alle deutschen Mütter,
für die Deutschen in der Fremde , für Deutsch¬
land und unser » Sieg , für unsern Führer . Er¬
griffen lauschten alle diesen Worten , die wie
ein Gelöbnis klangen und unser Denken auf die
kommenden Kämpfe und auf den endgültigen
Sieg lenkten.

Nach einem Musikstück klang die Feierstunde
in üblicher Weise aus.

Bezug von Eiern geändert
o Im Jnteressö einer besseren Prüfung ist

das Verfahren für den Bezug von Eiern direkt
vom Erzeuger mit Wirkung ab 12. Januar
geändert worden . Wie bisher können Ver¬
braucher die ihnen zustehenden Eier direkt vom
Bauern oder einem anderen Erzeuger im Ge¬
biet der Kreisbauernschaft beziehen . Bisher
mußte er zu diesem Zweck mit seiner Eierkarte
zum Erzeuger gehen , um den Bestellschein ab¬
schneiden und die entsprechenden Abschnitte ent¬
werten zu lassen . Künftig kann der Verbraucher
direkt vom Erzeuger seine Eier nur auf
Bezugschein beziehen . Er muß mit seiner,Eier-
karte zum Ernähiungsamt oder zur Karten¬
stelle gehen , die den Bestellschein abschncidet
und die Einzelabschnitte entwertet . Dafür wird
ihm dann ein Berechtigungsschein über die
Stückzahl Eier ausgestellt , die für den jewei¬
ligen Versorgungsabschnitt ausgerufcn werden.
Der Berechtigungsschein ist namentlich auf den
Verbraucher und den Erzeuger , von dem die
Eier bezogen werden , ausgestellt . Für jeden
Versorgungsabschnitt muß ein neuer Berech¬
tigungsschein ausgestellt werden.

Witwe Remmers, ge»
! l feiert ihren achtzigsten

Fz Prüfung gut bestanden . In der Staats¬
bauschule in Oldenburg bestand Jan Siel¬
mann, Leer , Plietenbergstraße , die Prüfung
als Tiefbauingenieur mit der Note
„ Gut ".

: : Benutzt den rechten Bürgersteig ! Immer
wieder kann man die Beobachtung machen , daß
es Volksgenossen gibt , die noch immer nicht wis¬
sen, daß sie bei der Verdunkelung den
rechten Bürgersteig zu benutzen haben . Die
vollständige Dunkelheit , die durch das feuchte
Wetter in unserer Gegend häufiger auftritt,
bringt es beim falschen Begehen der Bürger¬
steige immer wieder mit sich , daß die Fußgänger
gegeneinander prallen und sich hierbei verschie¬
dentlich ernste Verletzungen zuziehen . Derartige
Vorkommnisse sind beim richtigen „Rechts¬
gehen auf der rechten Seite '.' aus¬
geschlossen.

W Collinghorst . Weihnachtsfeier der
Ortsgruppe. Gestern fand im Diekmann-
schen Saale eine Weihnachtsfeier der Partei
statt , die sehr gut besucht war . Nach einleiten¬
den Worten des Ortsgruppenleiters wurde ge¬
meinsam ein Weihnachtslied gesungen , dann
wechselten Lied - und Eedichtvorträge des . BDM.
und der Frauenschaft miteinander ab . Die
Feicrrede hielt der Schulungsleiter, ' er sprach
über das deutsche Weihn 'achtsfest , das seinen Ur¬
sprung in der Sehnsucht nach dem Licht hat und
gedachte unserer kämpfenden Brüder im Felde.
Zum Schluß verlas er den Weihnachtsbrief eines
Soldaten an seine Mutter . Nach einem wei¬
teren gemeinsam gesungenen Liede erschien der
Weihnachtsmann , der die Alten der Gemeinde
und die Kinder mit Gaben bedachte . Die Mit¬
glieder der NC . -Frauenschaft reichten Teller mit
Kuchen herum . Nachdem die Feier in üblicher
Weise geschlossen wurde , blieben die Teilnehmer
noch einige Zeit in fröhlicher Kameradschaft bei¬
sammen.

Pspenbunz
T Hohes Alter,

borene Voß in Bok
Geburtstag

T Rachitisterminc . Morgen um 14 Uhr in
Düthe , um 15 Uhr in Ahlen und um 16
Uhr in Steinbild werden Rachitisbe-
kämpsungsstunden abgehalten.

M Opferjchjeßcn der Hitler -Jugend . Die
Hitler - Jugend führte gestern auf den KK «-
Schießständen bei Lüttmann , Rötthers , Albers
und Nee erfolgreiche Opserfchießen durch . Die
besten Schützen erhielten wertvolle Preise.
Die Beteiligung war sehr rege.

T Kleinvichmarktbericht vom Sonnabend.
Gcsamlauftrieb 101 Stück . Preise für Ferkel:
vier bis fünf Wochen 10—19 RM , fünf bis
iechs Wochen 19 - 22 RM . , sechs bis acht Wochen
22 - 28 NM . , Läuserschweine 35 -70 RM;
Ziegen 30 RM . Handel flott.

O Weihnachtszuwcndung für Umsiedler-
kinder . Das Reich gewährt den Kindern der
Umsiedler , die sich nicht mehr in Sammelbetreu-
ung befinden , eine Weihnachtszuwendung . Nach
dem Erlaß des Reichsinnenministers wird die
Weihnachtszuwendung aus Mitteln der Umsicd-
lerkreisfürsorgc für die Kinder gezahlt , die nach
dem 2 3 Dezember 1 92 3 geboren sind , so¬
fern die Kinder oder mindestens ein Elternteil
von der Umsiedlerfürsorge jinterstützt werden.
Die Weihnächtszuwendung beträgt acht
Reichsmark für jedes Kind.

Polt zum Tode verurteilt
M Das Sondergericht in Hannover ver¬

urteilte den polnischen Landarbeiter Thomas
Maryan Jarebski wegen versuchter Notzucht
und versuchten Sittlickkeitsverbrecherns zum
Tode und den üblichen Ncbcnstrafen , wegen Be¬
leidigung einer deutschen Frau zu drei Jahren
Zuchthaus.

Der 35jährige verheiratete Angeklagte war
im Juli 1940 auf den Hof eines zum Heeres¬
dienst eingczogcnen Bauern in Holtland im
Kreise Leer gekommen Er verrichtete seine
Arbeite » zur Zufriedenheit der 24jährioeu
Bäuerin , die mit ihrer Mutter allein die Ar¬
beiten zu verrichten hatte . Als er im Mai des
Jahres mit ' der Bäuerin auf einem einsamen
Felde war , hatte er versucht , diese zu vergewal¬
tigen . Die Vorbereitungen ' dazu waren von ihm
getroffen , wenn er auch durch das laute
Schreien und Weine » der Frau von ihr abließ
Eine Anzeige erfolgte damals nicht . Einmal
schämte sich die Frau ihr Erlebnis ' bekannt
werden zu lassen , anderseits wollte sie auch den
Angeklagten als > tüchtigen Arbeiter .nicht ver¬
lieren . Er hatte sich auch bei ihr wegen seines
unsittlichen Benehmen entschuldigt.

Als er im Juli wieder mit ihr auf dem Felde
war . beleidigte er sie durch unflätige Reoens-
arten in übler Weife . Nun war die Geduld der
Bäurin erschöpft , sie machte Anzeige . Der An¬
geklagte wurde daraufhin festgenommen und in
Untersuchungshaft genommen . In der Verhand¬
lung vor dem Sondergericht versuchte er sich
heraüszureden , er wurde aber durch die
schlichte,, einfache Aussage der Bäuerin über¬
führt . Seine Angabe , daß er durch durch die
Gewaltanwendung gegen die Bäuerin nur seine
Entlassung habe erreichen wollen , um nach
seiner Frau und seinen Kindern zurückzukehren,
erschien wenig glaubhaft.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach
dem Anträge des Staatsanwalts und führte
dazu aus , daß der Angeklagte ein Volks¬
schädling sei .und dementsprechend bestraft
werden müsse . Er habe auch die . Kriegsverhält¬
nisse für sich ausgenutzt und müsse daher ausgc-
merzt werden . Die von ihm angegebenen Gründe
für sein schamloses Verhalten feien unglaub¬
würdig . Milde sei in solchen Fällen nicht am
Platze . Elemente , die sich an deutschen Frauen
vergingen oder zu vergehen versuchten , müßten
die ganze Strenge des Gesetzes fühlen . Die
Oeffentlichkeit war bei der Verhandlung nicht
ausgelchlossen.

BDM ., Loga . Dienstag 20 Uhr Dienst im Kkmeindcsaal.
NM ., Kruppe 2, Schaft 2/281. Antreten Dienstag 12.1» Uh»in tadelloser Dienstkleidung beim neuen Hitlrr -Nugcnd.

Heim zu einer Weihnachtsfeier.
NM ., Kruppe 1, Schaft 2. Antreten heute 1ä Uhr hei«
Lillcr -Niigend -.Heiin zu einer kurzen Besprechung.



^ Erich Zeller - Kunstlaufmeister
(I . Dle 50. Deutsche Meisterschaft im Eiskunstläufen der

Männer hatte am Sonnabend im wieder vollbesetzten Ber-
! ^ ° die erwartete grojze Anteilnahme
der Elss >iortlreunde in der Reichshauptstadt gefunden . Durch
das gehlen von Horst Faber war der Kampf um den Titel
ernes Krohdeutschen Kriegsmeisters so offen wie noch selten
zuvor . Es gab dann auch einen scharfen Kampf und um
die ersten vier Platze knappe Entscheidungen . Sieg und
Meisterschaft sielen an den Augsburger Erich Z ê l l e r
der in der Pflicht nur ganz knapp hinter dem führenden
Miener Edi Rada zurückstand, abex im Kürlaufen durch
gute Ptatzoerteilung . elegante Haltung und ein schwieriges
Programm die beste Leistung bot.

Ihm am nächsten kam Ulrich Kuhn , der mit unerhörtem
Schwung , dabei sehr musikalisch, lief und eine mit vielen
Sprüngen durchsetzte kür zeigte . Allerdings mutzten zwei

Patzer . llch nachteilig für die Wertung auswirken.
Edi Rada zeichnete sich durch weiches Laufe « und gute
Haltung ans . ohne dadurch jedoch über die fehlenden
Schwierigkeiten in seinem Programm hinwegtüuschen zu
können. Wie schon Rada , so war auch Helmut May ein
typischer Vertreter der klassischen Wiener Schule , doch zwei
Sturze verdarben seine immerhin guten Aussichten . Einen
Wiener Sieg gab es rm Reichswettbewerb der Juniorinnen
durch 2nge S o l d a vor Margit Rotz (Berlin ) und Irene
Braun (München ). Im Schaulaufen fanden Baron und
Paul Falk für ihre Meisterschaftskiir viel Beifall.

Alls - tN - tUlskKkN FllKbnsi -GMlkll
Erste Niederlage von Schalke l>4

s> vm acht«» M - ifterfchastsspiel hat Schalke in W-ft-
lalen der erst« Niederlage , 11 verzeichnen. Arminia
Bielefeld brachte das Kunststück fertig , die „ Knap¬
pen" vor viertausend Zuschauern daheim mit 2:1 verdient
zu besiegen. Bei Schalke fehlte « Szep . n und Kuzsrra.
Mit 14 :2 Punkten ist allerdings Schalke an der T,beNen-
spitze noch ungefährdet.

Fortuna schläfst Tabellenführer
0 Am Bereich Riederrhein hat Fortuna Düsseldorf durch

einen 2.0 Sieg über Rot . Weitz Essen eine « Füh-
rungswechsel in der Tabelle herbeigesührt.

Dresdner SC . hat es schwer
(1 Nur mit 1:0 gewann der Dresduer SL . am Sonn»

lag sein Meisterschaftsspiel gegen den Risaer SV.

Niedersachscn zur Endrunde bereit
() In Niederiachsen stehen die sechs besten Mannschaften

der beiden Staffeln , die an der Endrunde um die Meister«
schaft teilnahmeberechtigt sind, fest. In der Siidstassel hat
im letzten Augenblick der einstige Deutsche Meister Han¬
nover 8 8 durch einen bemerkenswerten Sieg über Lin«
kracht Braunschweig dn Anschlutz hergestellt . Die
Endrunde wird von folgenden Bereinen bestritten : Ein»
tracht Braunichweig . LSB . Wolsrnbüttel , SV . SK Han«
n"ver. Werder Bremen . SV . 95 WilhUmshaoen und VsL.
Osnabrück. Im ersten Spiel der Meisterichost schlug Wer«
der Bremen den vsL . Osnabrück mit 8:0 ganz
überlegen.

Spiele der ersten Bremer Kreisklasse
Norddeutscher Lloyd — VfB Hemelingen 4:1
Woltmershausen — Sportfreunde Bremen 2:2
VfB . Oldenburg — Bremer Sportverein 1:1

Mtisterschaftsklimystin Masten
f) Die italienische Meisterschaftsrunde stand im Zeichen

Harker Kämpfe, wobei von einigen Spielern eine
allzu rauhe Note betont wurde . Die Schiedsrichter sahen
au » diesem Grunde sich zu schärferen Matznahmen gezwun«
gen und es gab Feldverweisungen . Bemerkenswert ist der
hohe 5 :1«Sieg von Lazio Rom über die Meisterelf des AL.
Bologna . Wesentlichen Anteil an diesem Erfolg hat der

Spielen geübten Reserve herausging und allein drei Tore
schätz. Der AS . Rom brachte aus dem torlosen Kampf in
Triest einen Punkt heim,» während Venedig , den FE . Mai¬
land mit L:1 besiegle . Venedig führt dadurch mit dreizehn
Punkten vor Triest . AS . Rom (je zwölf Punkte ) und Li«
guria mit elf Punkten.

Ferencvaros besiegt Gradjansli 3 :1

0 Hm ersten ihrer beiden Weihnachtsspiele standen sich
Hie Meistermannschaften von Ungarn und Kroatien . Fe-
rencvaros und Gradjansli . am Sonntag vor 12 000 Zu«
schauern in B u d a p e st gegenüber . Beide Angriffsreihen
vermochten vor den Toren wenig auszurichten , immerhin
konnten die Ungarn sich nicht bester durchsetzen als die
Gäste. Grandjansli war zwar durch Woelsl in Führung
gegangen , aber der gegnerische Rechtsautzen Fueotoes sorgte
für den Ausgleich und durch Gyetoai lag Ferencvaros schon
zur Panse mit 2:1 vorn . Hm zweiten Abschnitt konnte
kiszely noch einen dritten Tresse einreihen . Das Rück¬
spiel findet am 28. Dezember in Agram statt.

Roman von Ernst Hosmann v. Schön holtz

<6. Fortsetzung
Achtzehntes Kapitel

Santa Maria del Mare
Wieder sind zwei Tage vergangen.
An der Punta Bianca wird fieberhaft ge-

arbeitet , aber Droste sitzt nicht mehr drangen
auf der Mole . Trotzdem ist er noch auf der
Insel , aber er fährt jetzt täglich mit Vater
Beppo zum Fischen heraus.

Was tust du noch hier auf Santa Maria dst
Marc , Peter Droste ? Warum bist du nicht
längst abgefahren , wie du es dir vor zwei
Tagen an jenem Abend vorgenommen hast?

Was ich hier mache ? Wen geht es etwas an,
wie ich meinen Urlaub verbringe , denn ich habe
ja Urlaub , Herr Philipps hat mir ja groß-
miitig ein paar Wochen bewilligt , bis ich mich
in Berlin wieder bei ihm melden soll . . .

Wozu eigentlich , Peter Droste ? Willst dn
weiter den Double des Herr » Hardy spielen
oder von Zeit zu Zeit , wenn gerade kein
besserer da ist , mal eine Pappkulisse ausbauen,
willst du weiter irgendwo im Hintergründe
herumlungern , und darauf warten , dag dich
dann ein Blick — oder gar ein verstohlener
Kuß belohnt?

Warum fährst du also nicht ab?
Vielleicht , weil es mir Spas ; macht , mit

Vater Beppo zum Fischen zu fahren , vielleicht
werde ich aber auch morgen schon nicht mehr
hier sein . Wer kann das wissen?

Ein Mensch wie Droste braucht Zeit , bis er
sich selbst eingesteht , dag sein Leben auf ein
falsches Gleis geraten ist . Er will doch nicht
zngcben , dag er sich geirrt hat . Auf alle Fra¬
gen , die in seinem Kopfe auftauchen , hat er
noch eine Antwort , aber er beginnt ihre Faden-
schclnigkeit zu diirchschauen . .

Was sind das für Zeichnungen , Peter , die da
oben auf dem kleinen Tisch im Lenchtturm-
zimmer liegen ? Was haben diese Grundrisse
und Pläne denn mit dem Film zu tun ? Willst
du wieder umsatteln?

Warum sollte ich umsatteln ? Ich verdiene
ja genug Geld beim Film.

Und wirst du innerlich satt davon , Peter
Droste ? Es sieht doch nicht so aus , denn sonst

Nord- und Ostmark in rer Vorentscheidung
Zwischenrundeum den Reichsbundpokal: Mitte und Köln- Aachen geschlagen

(1 Die Zwischenrunde um den Relchsbundpokal der Fug-
ball -Auowahlmannschaften der B - reiche und Gaue wurde
am Sonntag mit zwei Spielen abgeschlossen. Im
Hamburg siegle die N o r d m a r k über Köln - Aachen
mit 8:3 (3:0) Tore ». Dieser zahlenmätzig hohe Sieg der
- lordmark über die Rheinländer , die erst kürzlich im
Freundschaftsspiel gegen Westfalen ein 2:2-Unentschieden
erzielten , kommt ziemlich überraschend. Die Nordmärker
haben mit Kowaltowski im Tor , den Verteidigern Dorsel
und Miller sowie dem Mittelläufer Rohde eine der stärksten
Abwehren . Zudem verstehen die Stürmer » allen voran
Panse , Noack und Carstens . Tore zu schietzen. Wesentlich
knapper gewann die Ostmark in Halle a. d. S . üeber Mitte
mit 3:2 (2:2) Toben . Die Mitteldeutschen setzten sich gegen
den technisch besseren und kampfstarkeren Gegner ausge¬
zeichnet zur Wehr . .Der alles in allem ziemlich glückliche
Sieg der Gäste wurde erst sieben Minuten vor dem Ad«
pfiff durch Jerusalem erzwungen.

Es stehen nun die vier Gegner für die beiden Spiele der
Vorschlntzrunde am 8. Februar fest. Es sind dies : Berlin-
Brandenburg . Nicderrheiil , Ostmark und Nordmark.

Nordmark schlägt Köln -Aachen l, : l>

() Vor rund 12 OVOZuschauern standen sich ant Sonntag
in Hamburg auf der Hoheluft die Mannschaften von Nord¬
mark und Köln -Aachen in der Zwischenrunde um den
Reichsbandpokal gegenüber . Nach einem schönen Spiel , de-
sonders vor der Panse , konnte die Nordmark überlegen
mit 8iÜ (3:0) das Spiel zu ihren Gunsten entscheiden. Die
Elf war ihrem Gegner , der bis zur letzten Minute unent-

dem mar die Läuferreihe beim Norden bester als bei den
Gästen, die auch im Sturm nicht die Form der Angriffs¬
reihe des Gegners erreichen konnte

Die Nordmark griff soio ' energisch an und brachte
Verwirrung in de» Gegners Reihen . Bereits in der zwei¬
ten Minute fiel dos erste Tor . Noack hatte zu Panse ge¬
geben . besten Schutz verfehlte Müsch und im Nachschutz war
auch Miebach v- -, Panse geichlagen . Bereits zwei Minuten
weiter hatte der Norden zwei Ecken erreicht, dann schosten
Spnnd/lasche und Noack knapp vorbei , doch in der 14. Mi¬
nute konnte Noack nach Vorlage von Weber unhaltbar
zum 2 :0 einschietzen. In der 1?. Minute siel das dritte
Tor durch Weber auf Vorlage von Carstens und Noack.
In der 31. Minute hotten die Kölner eine gute Gelegen¬
heit , aber Gerhold konnte nu- die Latte treffen . Nach
dem Wechsel verstanden die Rheinländer es ausgezeichnet,
gut zu decken und konnten bei wechselnden Torgelegen¬
heiten den Nordmarksturm in Schach halten . Das hatte
aber zuviel Kräfte gekostet, denn in der 20. Minute stand

es 4:1 durch Carsten « , zwei Minuten später durch
kopfball von Panse 5:0 und in der 37. Minute knallte
Weber erst an die Latte , aber Pause führte dann doch
zum 8 :0. - lordmark blieb überlegen und erhöhte das
Eckenverhältnis noch auf 11:3.

Glücklicher Sieg der Ostmark
() Einen packenden Pokalkampf lieferten sich in Halle

die Auswahlmannschaften der Bereiche Mitte und L st -
m a r k. Die Wiener gewannen dieses Treffen mit 3:2
Toren nicht nur sehr knapp, sondern auch ziemlich glücklich.
Das Spiel hatte in der Gauftadt eine riesige Anteilnahme
erweckt, denn rund 20 000 Zuschauer wohnte » dem jederzeit
wechsflnden Treffen bei . Während die Ostmark in der
angckürrdigten Ausstellung autrat , mutzten dir Milteldeut-
scheu »och in letzter Minute ihren rechnen Läufer Wertzcn-
born durch lklrich-Hena ersetze». Durch schwache Abwehr-
leisiungen war Mitte in der ersten Spielhalfte wenig oder
mehr auf die Verteidigung beschränkt. Die Gäste beherrsch
ten durchweg das Feld und konnten ihr zweifellos besseres
technisches Können im hellsten Licht strahle« lasten. Schon
zu dieser Zeit war der Halblinke Jerusalem der wirkniigs-
vollste Stürmer der Ostmark. Das erste Tor schotz jedoch
Mitte . . 'Allerdings gab der Lmksautzen Nehlsen den Ball
erst hinter der Autzcnlinie zur Mitte des Spielfeldes hrr-
ein , wo Ulrich durch Kopsstotz das Tor markierte . Der

Sesta verwandelte wenig spater mit wuchtigem Schutz
einen Freistotz aus 25 Nieter Entfernung . Durch Jeru¬
salem lag dann Ostmark bereits mit 2 :1 in Front , doch
in der letzten Minute vor der Pause konnte der Milte-
Angriffssührer GrLbsch nach Vorlage von W :ruer d?n
Halbzeitstand auf 2 :2 stellen.

Nach dem Wechsel spielte Mitte mit vollem Einsatz , und
für mindestens ẑehn Minuten hatte die Mannschaft klare
Vorteile für sich. Es * ergaben sich auch im weiteren Spiel¬
verlauf gute Torgelegenheiten für die Gastgeber, so datz
Ploc alle seine Kunst aufzudirten hatte , um die Ostmark-
elf vor Verlusttreffrrn bewahren . 2a der 87. Minute
fiel dann aber doch die Entscheidung . Hahnemanu hatte so
feine Vorarbeit geleistet , datz Jerusalem nur noch voll¬
enden konnte. Zum Schlutz zogen die Mitteldeutschen noch
einmal scharf an und nur mit Mühe konnten Schüsse von
König und Werner abgewehrt werden . Die Sieaer halten
in Jerusalem vor und Hahnemann nach der Pause die
wirkungsvollsten Stürmer . Im Tor erwies Ploc sich als
ein Meister seines Faches . Leider erwies Sesta sich al»
sehr unbeherrscht. "So mutzte der Schiedsrichter Reinhardt.
Stuttgart einen Strasstotz für Mitte geben, als der Wiener
kurz vor der Pause den gegnerischen Angriffsführer Griidsch
regelwidrig im Strafraum umlegte . Bei Mitte gefielen
die Außenstürmer Werner und Nehlsen ausgezeichnet.

Deutschlands FutzbaWort M2
Ein Ausblick aus die kommenden Ereignisse im neuen Aahre

§Vr Ein ereignisreiches Futzballjahr geht zu Ende , dem
man

"
wahrhaftig nicht anmerken konnte, datz wir uns be¬

reits im -weilen Kriegsjahr befanden . Wenn aber nicht
alles tauscht, verspricht , da« neue Jahr 1842 noch ereignis¬
reicher zu werden . Gewitz — die F u tz d a l l w e i t m ei¬
st e r s cha f 1 , die turnusgemätz 1842 in Deutschland ab¬
gewickelt werden sollte , kann nicht stattfind e n.
Deutschland wird jedoch dafür sorgen , datz die internatio¬
nalen Beziehungen auch 1942 nicht unterbrochen werden.
Wenn die vorliegenden Planungen erfüllt werden können,
dann wird es ein Fußball -Frühjahr geben , wie wir es
schon lange nicht erlebt haben . An Länderspielen steht
die Begegnung gegen Kroatien am 18. Hanuar in
Agram fest. Bereits am 1. Februar wird es voraussicht¬
lich in Nürnberg zu einer Begegnung mit der Schweiz
kommen. Im April dürste da» schon seit einiger Zeit ge¬
plante Spiet gegen Spanien zustande kommen und für
Mitte Mai rechnet man mit dem fälligen Rückspiel gegen
den Weltmeister Italien. Bielleicht kommt mit Spanien
und Italien sogar ein Dreiländerturnier im Berliner
Olympiastadion zustande» wobei die notwendigen drei Spiele
innerhalb einer Woche adgewickelt werden könnte». Im
Frühjahr soll aber auch noch ein weiteres Spiel gegen die
Schweiz auf Schweizer Boden sowie gegen Ungarn in
Budapest ausgetragen werden . Bulgarien und Rumänien
rechnen im Juni oder Juli mit Länderspielen gegen Deutsch¬
land . Unserer Nationalmannschaft steht mithin ein um¬
fangreiches Programm in - lussicht und der Bedarf an
Nationalspielern wird nicht gering sein.

Stellen also allein schon die Länderspiele ein grotze»
Futzballjahr in Aussicht , so werden daneben auch die Mei¬

sterschaftsspiele stärkste. Beachtung auslösen . Diese gehen
nach den Feiertagen schnell dem Höhepunkt entgegen , -nähen
doch bis zum März die 25 Bereichsmeister ermittelt sein.
Die Gruppenspiele bringen dann ab April eine weitere
Steigerung und datz die Vorschlntzrunde und das Endspiel
Volksfest ^ der deutschen FutzbaNgemeinde geworden sind,
steht längst fest. Im Frühjahr wird dann noch die Vor¬
schlußrunde und das Endspiel um den Reichs¬

bundpokal durchgeführt , die ebenfalls sehr interessant

So gehen die deutschen Fußballer voller zuversichtlicher
Stimmung in das neue Jahr . Einsatzbereit werden sie die
gestellten Aufgaben zu lösen wissen und vor allem ver
Nachwuchs sollte den Beweis erbringen , datz die Breiten-
ardeit der letzten Jahre nicht umsonst war.

Wiener Tischte » ,lissicg
( ) Wiens Tischtennisspieler konnten den am Wochen¬

ende durchgesiihrten Rückkampf im Städtetresfen mit
Pretzburg zu einem überlegenen Erfolg gestalten . Die
Wiener siegten mit 5:0 Punkten.

Vierter Erfolg der Kriegsmarine -Ringer
() Die Ringerstasfel der Kriegsmarine hat ihre Welt¬

kampfreise mit einem vierten eindrucksvollen Sieg abge-
schlojjen. In Völklingen wurde eine Saar -Auswahl mit
7 :0 Punkten besiegt.

Iugcnd - Eissportsest in Köln
() Einen schönen Erfolg hatte das am Sonntag im

Kölner Eisstadion veranstaltete Ingendsest . dem rund 5000
Besucher beiwohnten . Das im Mittelpunkt stehende Eis-
hockryspiel gewann das Gebiet Düsseldorf über Köln-
Aachen mit 3:V. Alle drei Tore fielen im mittleren Spiel¬
abschnitt . Ausgezeichnetes können zeigte der jugendliche
Nachwuchs des Gebietes Köln -Aachen im Eiskunstläufen.

18 332 : 1» in Mülheim
s) Die Besucher der Mitlheimer Sonntags»

rennen erlebten eine Riejensensolion , wie sie im deut¬
schen Rennsport im abgelausenen Iabr nur höchst selten
zu verzeichnen mar. Eine fünfstellige Quote in
Höhe von l8 332: l0 gab es auf die Eil,lauswerte Seine
Hoheit Lreveccoeur in dem von einem Dutzend Pferden
bestrittenen Stier -Ausgleich , einem Jagdrennen über 3000
Vieler.

würdest du ja kaum über diesen Plänen dorl
sitzen, die doch wirklich wenig mit Filmbanten
zu tun haben.

Verstiegene Anforderungen an das Leben!
Wer wird schon innerlich !att in seine » , Be¬
rufe ? Gibt es diese seltenen Ausnahmen über¬
haupt ? Ist nicht das Wichtigste , das; ich in
Veras Nähe sein darf?

Genügt das , Peter Droste ? Kannst dn dir
Vera als deine Frau vorstelleu , so wie du dir
einmal vor langer Zeit eine andere hast als
Mutter deiner Kinder vorstcllen können ? Was
hast du dieser verwöhnten Frau denn zu bieten?
Lässt sie sich überhaupt in bürgerlichen Verhäli-
nissen — und das ist doch deine 'Sehnsucht,
Peter Droste — denken ? . Kannst du dir ein
Zusammenleben mit ihr vorstellen , so lange sic
beim Film bleibt ? Und das; sie den nie ani-
geben würde , das weiht du ja jetzt , nicht wahr?
Und die Folgerung ? Würdest du ein Leben
als — Prinzgemahl aul die Dauer ertragen
könne » ?

Warum weiht du jetzt plötzlich keine Antwort
mehr , Peter Droste?

Droste sitzt in seinem Turm,zimmer . Mieder
ist eine schlaflose Nacht vergangen.

Es ist drückend schwül , und wie er jetzt , um
Durchzug zu machen , die Tür öffnet , schlägt
der Wind den Fensterflügel klappernd gegen die
Wand . Die Zeichnungen vom Tisch sahren
raschelnd über den Fußboden durch den kleinen
Raum.

Es gibt Sturm , denkt Droste , Da hat Hol - ,
legger Glück, vielleicht kann er morgen die
letzte Szene drohen.

Ein grauer Morgen kriecht durchs Fenster,
Es ist windig geworden draußen , aber noch ist
keine Wolke am fahlen Himmel zu sehen . Eben
verlöschen die Strahlen des Leuchtfeuers von
Santa Maria del Mare über dem bleigraucn
Meer . »

Auch in den Vormittagsstunden ist es , als
könne der Sturm sich noch immer nicht ent-
ichließen , losznbrechen . Die Sonne scheint
stechend, der Wind hat sich wieder gelegt und
eine schwere unbewegte Luft liegt über dem
Meer , und nur an dem schnellen Ziehen der
Wolken kann man erkenne » , das; , sich ein Un¬
wetter znsammenbraut.

Als Droste am Spätnachmittag — er war
morgens mit Vater Beppo beim Fischen ge¬
wesen und hatte dann über seinen Zeichnungen
gesessen — auf die kleine Plattform vorm
Leuchtturm herunterkommt , die als Wäsche-

trockenplntz , als Garten und Werkstätte zu¬
gleich dient , läuft ihm Mutter Lucia aufgeregt
entgegen,

„ Es gibt Sturm "
, ruft ihm die Alte zu und

zeigt auf den roten Korbball , der heute hoch-
gezogen ist. Dann trippelt sie eilig aus den
Turm zu.

Und nun läuft Droste doch zur äußersten
Spitze der Mole und blickt durchs Glas nach der
Küste binnber . Aus dem emsigen Hin und Her,
aus de» Gruppen von Zuschauern und aus den
fertig aufgebaüteu Apparaten ersieht er , daß
tatsächlich heute abend , die Sturmausnahme von¬
statten gehen soll . Jetzt bemerkte er auch das
weiße Rennboot , das vom Ufer losmacht und
mit einer riesigen Bugwelle aufs freie Meer
zuhält . Ist das schon die Aufnahme?

Nein , das ist unmöglich , denn das Rennboot
müßte längst aus dem Blickfeld der Apparate
sein . Außerdem ist es » och hell und die See
noch immer viel zu ruhig , und Hollegger wartet
doch sicher, bis er mit künstlichem Licht arbeiten
kann.

Das wird die Probe sein , denkt Droste und
läßt das Boot nicht aus den Augen . Obgleich
es ziemlich weit vom Leuchttnrm entfernt vor¬
überfährt , glaubt er doch am Steuer Hart »;
und im Heck i » eine » Stuhl gekauert , Vera
Grohn zu erkennen.

Warum wenden sie denn nicht ? Es hat doch
keinen Zweck, soweit hinauszufahren!

Vielleicht wartet Hardn auf irgendein Signal
vom Ufer her , einen Schuß oder ein Wink¬
zeichen , um dann zu wenden und an den Appa¬
rate » vorbei auf die Punta zuzuhalten.

Das Rennboot ist nur noch wie ein kleiner
dunkler Punkt weit draußen zu sehe».

Jetzt ist Hardy mit Vera allein.
Droste weiß nicht , wie lange er so gestanden

hat : regungslos , . mit schlaff herabhängenden
Armen , den Kopf gelenkt.

Als er ausblickt , sicht er , daß die Sonne hinter
einer grauen Wolkenwand im Westen ver¬
schwunden ist , deren fast schwarzer Kern , immer
höher und höher heraufwächst und - den Zenit
schon beinahe erreicht hat , Weiße Schaum-
tämme zeigen sich auf der Se , stoßweise wirst
sich der Wind ihnen entgegen und peitscht di?
ersten Brecher gegen die Mauer der Mole,

Die taube Empfindungslosigkeit fällt mir
einen ! Schlage von ihm ab . Angst , eine irr¬
sinnige Angst um Vera packt ihn . Er reißt sein
Glas an ' die Augen : von dem Rennboot ist
nichts zu sehen!

Niederdeutsch ? Umschau
Zwei Tote bei schwerem Berkehrsunsall '

O Auf der Reichsstraße Hamburg —Verls»
unweit der Tankstelle in Neu - Eütze stieße
zwei Lastkraftwagen zusammen . Der Lenker des H
einen Lastkraftwagens aus Boizcnburg wurde A
sofort getötet , sein Beifahrer schwerverletzt in, H
Krankenhaus Hagenow gebracht . Der Fahrer ^
des anderen Wagens landete im Straßengraben I
und blieb unverletzt . Ein des Weges kommen- E
der Vahnbeamter , der in seinen Dienst fahre» ?
wollte , wurde ebenfalls ein Todesopfer der I
Unfalls , ^

Tragische Folge eines häuslichen Streites

O I » der Brückwiesenstraße in Hamburg , E
Börstel geriet ein Ehepaar wegen geringsiigi,'
ger häuslicher Meinungsverschiedenheiten in
Streit , in dessen Verlauf die 4 ? Jahre alte
Frau ihrem 54 Jahre alten Ehemann einen.
Brustichus ; beibrachte ; an den Folgen ist der s!
Mann auf dem Transport ins Krankenhaus ge- H
starben . Die Frau will in Notwehr gehandelt
haben . Das Ehepaar war seit 21 Jahren ver - !

'

heiratet und lebte in sehr günstigen Wirtschaft, ki
lichen Verhältnissen . Der Mann soll zeitweise ff
an krankhaften Erregungszuständen gelitten^
haben , die oft bei den geringfügigsten Anlässen^
eintraten und sich bis zu Wutanfällen steigerten,ig
Die Frau wurde vorläufig sestgenommen.

Gefangener in Gefängniswachtmeisteruniform ^
O Wie die Kriminalpolizcistelle Braun«

schweig mitteilt , trägt der am 16. 12. von de'r
'Außenarbeit bei Wolfenbüttel entwichene zwan¬
zigjährige Strafgefangene Hans Willens dis
Uniform eines Kefüngniswachtmeistcrs , die er
aus einer Werkbude mittels Einbruchs gestohlen
hatte . Er führte eine Dreyse -Pistole mit zwölf
Schuß Munition mit , die ebenfalls gestohlen!
worden ist . Sachdienliche Mitteilungen an Po >̂

lizei - oder Gendarmeriedienststelle erbeten.
üliii!

Meisterschaftsspiele im Reiche
Berlin -Brandenburg . Tennis Vorussia — Wacker m 1:1

LufUiansa — Union Obeischöneweide 2 :1. Brandenbmgetz
SC . 1>5 — Herika -BSL . N:5, SV . Marga — Blauweib
0 :2. VsB . Pankow — Minerva SS (Freundschaftssp .) ! :!>.

Sliederlchlesie». Hertha Breslau — Alemannia Breslii!
-<:!>. Tufpo Liegnig — WS » . Liegnitz 2 :5. LSB . Mb
necke Brieg — DSB . Schweidnitz 2 :1. Reichsbahn Oel» —
Breslau I>2 1:2. ,

Oberlchlegen . Siennanla Äönigshülte — TuS . Lisiw
1 :0. Preutzen Hindenburg — SBg . Bismarckhütte 0:1.!
RSW . Mqsiawitz — TuS . W Hindenburg 3 :1.

Sachsen . Dresdner SC . — Riesaer SV . 1:0. Eul
Mn !» Dresden — SpBg . Dresden (Ze.-Ep .j 1:0.

Rordmark . Altona 03 — Barmbecker SE . 3 :0. Lrd,
nungspolizei Lübeck — Dirioria Hamburg 1:3. Ailia 3ia

Wehrniuchi Schwerin 2 :1.
Riederlachien . Wilhelmshaven 03 — LEB . Wolson

blliiel verlegt . Werder Bremen — BsL . Osnabrück k.l>
Hannover 00 — Eintracht Braunschweig 3 :1.

Westfalen . Arminia Bielefeld — FC . 01 Schalke 2:1.

Riederrhein . Rotweitz Elfen —- Fortuna Düsfeldorf 0:2
Turn Düsseldorf — Schwar .lwcist Effeb 2 :2. BsL . Benraii
— TuS . Helene Aiienefsen 3 :0. Duisburg 13 00 — SSL
Wuppertal 3 :3. Rstweisi Oderhaufen — Hamborn 07 0:1

Hefsen-Raffa ». Union Niederrod — VfL . Eiosiauhcim 7:0

Westmark. BfN . Frankenihal — TSE . 01 Ludwig«
Hafen 2 :1. Tura Lndwigshafcn — FB . Metz 3 .1. !

Baden . VfL . Neckarau — SB . Waldhof 3 :3. Bi3

Freudenheim — TSE . Piankstadt 1:1. ü

Elfatz. SS . Siragburg — SpPg . Mülhausen 3 :3. luv»

Schwcighansen — NSC . Elrastburg 0 :l . SpBg . Kalmar
FC . Hagenau 7 :0. Mars Bifchheiu , — SC . Schiliigheim 1:2>
FC . 03 Mülhausen — Stern Mülhausen 2 :l.

Württemberg . Sportfr . Stuttgart — Stuttgarter SC. Ol

FB . Feuerdach — TSC, 10 Ulm 2 :3.
Bagern . 1300 München — FL . 03 Schweinfurl 3 l

Wacker München — SpBg . Fürth 2 .1. Schmähen Au¬
burg — t . FL . Nürnberg 0 :l . Jahn Regensburg — R- b
Weiden 3 :1. Neuuiryer Nürnberg, — Bayern München t

Dan .lig Westpreugen Post SC>. Danzig — Preutze
Danzig 1:1.

„ Wo ist Vater Beppo ? " fragt er Muftc
Lucia , die eilig ein paar Wäschestücke von dc
Leine herunter,liinmt . H

„Er ist htiiaufgegangen , um nach den LampcH
zu sehen "

, ruft ihm die Alle zu . - L
Droste rennt die Mole entlang , die stellst

Stufen außen am Leuchtturin nimmt er in
paar Sprüngen und reißt die Tür auf . km

Windstoß schlügt sie ihm aus der Hand un»

schmettert sie krachend gegen die Mauer . Stau»
wirbelt auf , und der Wind heult auf oct

Wendeltreppe , , , .Z
Oben findet er Beppo damit beschäftigt , o 8

Reflektoren herzurichten . Es ist mittlcrwei k

neblig geworden , ein dichter Regen praM
gegen die Scheibe » und draußen liegt alles ich
einem grauweißen Dunst , in dem man kaiuch
drei Schritte weit sehen kann.

Nur schreiend kann , man sich hier oben vc

stündlich machen.
„ Du mußt sofort die Kllstenstation .

anrudi
Beppo "

, schreit Droste dem Alten ins
„ Sie sollen mit dem großen Boot
kommen !" Beppo sieht Droste an , als zweifle^
an seinem Verstände.

„ Sie werden mich fragen , wozu sie das
schicken sollen , wenn sie überhaupt ausfay "

^
wollen bei dem Sturm, " . ^

Jetzt weiß Droste nicht , was er sagen i"" '.
Das Motorboot mit Vera kann ja llinchi
Lande und in Sicherheit sein , aber hat Drei

nicht selbst gesehen , daß Hardy seewärts llK
steuert ist ? Trotzdem , man wird ihn austaap,
wenn er ans ungewisse Vermutungen hi"
Rettungsboot anfordcrt!

Verzweifelt läßt er sich ans den SM"
fallen , und Beppo macht sich kopfschüttelnd w '

der an seine Lampen zu schassen. Gleich d"h, „
hört Droste ein Zischdn und sieht den he"
Strahl des Scheinwerfers in das weiße Bw "

^
draußen hineinfahren . Aber der Lichtkegel „
lischt machtlos wenige Meter weiter in " -
dicken Nebel . - .

Droste steht ans und rennt die Stufen "
^

unter . Unten am Fuße des Sturmes L
ihm der Regen ins Gesicht , und der « r Ä
zerrt an seinen Kleidern . Mit Mühe ^
er sich auf dem glatten Felssteig bis vorn 6 .
Molenkopf durch , wo er sich wenigstens
Lisengeländer festhalten kann . Jedesmal,
eine Woge heranrollt , spritzt eine hohe UAHn-
die Kaimauer entlang und «überschüttet ^ ,
mit einem Sprühregen eiskalten Wasstr »-

^
(Fortsetzung M " '"
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